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ſchloſſen ſich ferner 1609 der böhmiſchen Verbindung 
zur Unterſtätzung des pioteſtantiſchen Glaubens an und 
erlangten den ſchleſiſchen Majeſtätsbrief, wodurch die ö Piesbyterſum gewandt und 
proteſtantiſche Kirche Schleſiens eine anerkannt ſelbſtſtän⸗ daſſelte gebeten hat, ihr für 


du kürte berſicht der Nachrichten. 
ö u fe Verfaſſung von Schleſien. Aus Elbing 
ef), Dorſten, Schreiben aus Weſtphalen (Pater 
r, der Conflict zwiſchen Regierung und Klerus), 
dran — Aachen und Mühlheim. — Aus Dresden, 1611, vor der Huldigung die 
em * a. M., Gießen (Prof. Schmidt), Heinz | peiitifhen und religiöfen Freihelten 
a Üenberg, Hannover und Kiel, — Aus Wien, 
der böhmischen Grenze und Tarnopol. 
und Algier. — Aus Madrid. — Aus Lon⸗ 
San. Aus Brüſſel. — Aus Kopenhagen. — Aus 
n — Aus Bukareſt. — Letzte Nachrichten. 
T 


dige Verwaltung erhielt; 


— Aus ungeachtet fie ihm bereite gehuldigt hatten, nicht an, 
wählten ſtatt big‘ den rg 5 
alz; zur ſelben Zeit vertrieben ſie dle 
Ber die Hebel der öſtreichlſchen Verfolgungs⸗G und⸗ 
füge betrachtete. Als fie ſich nach der Schlacht am 
** D — — weißen Berge u Kaifer e er 
ie ſtändi . vo „aus größer Gnade“ ihre Privlleg e 

| F Pr ſchickten fie den Vertrag zurück und uhten nicht, bis 
In d II. die anzüglichen Worte weggelaſſen wurden; fie erkannten 
94 d. 355 erſten Artikel über dieſen Gegenftand (. Nr. | wohl, daß das Recht der Gnade nicht au Das 
„Die 9.) haben wir aus der Simon’fchen Schrift: war aber die lebte Kraftäuß tung der Sieden 
bend che Verfaſſung von Schleien“ gezeigt, wie Stände; der Fürſtentag verlor immer mehr an Bedeu⸗ 


und gliedern des Presbyteriums zuerft 
Friedrich von der bar abgelehnt, 


Jeſuiten, welche Präſidenten dazu nöthig wäre. 


Redacteur: M. Hilſcher. 


Hrn. Polizelrath Rindfleifg: 
erfahren wir, daß ſich die 
Gemeinde an das 


„Aus zuverläſſiger Ouell 


hier gebildete chriſt⸗ katholiſche 
teformirte 


; einen Sonntag die rıfors 
fie zwangen den Kaiſer Matthias mitte Kirche zum erſten chrift > f 
Aufrechthaltung der zu bewilligen. Dieſe 
zu beſchwöten; fie Mitgliede des Presbpteriums, 
erkannten Ferdinand II., den Nachfolger des Matthias, Gemeinde vertretene Bitte, 


⸗katholiſchen Gottes dienſt 
von dem bier mitunterzeichneten 
Rieſen, Repräſentanten der 
wurde von den übrigen Mit⸗ 
N deswegen als unerfüll⸗ 
weil die Einwilligung des Herrn Ober⸗ 
Als nun aber Rieſen 
darauf anttug, daß dieſe höhere Einwilligung nachgeſucht 
werden möchte, da erſt erklärten dieſelben, daß fie über 
haupt nicht geſonnen wären, die Kirche der neuen Ge⸗ 
meinde zum Gottesdlenſt einzuräumen, weil ſich einige 
Gemeindeglieder dagegen ausgeſprochen haben. Indem 
die Unterzeichneten nun die Verweigerung dieſes Liebes⸗ 
dſenſtes gegen ihte chriſtlichen Brüder wider im Sinne 
des Epangelſums, noch den Anforderungen der Huma⸗ 


nität und Toleranz entſprechend erachten können, indem 
fie es namentlich als die Gewiſſenspflicht jedes währe 
haften Reformirten anſehen, dieſen neu aufſprießenden⸗ 
Zweig der Reformatien mit Freuden zu begrüßen und 
mit Liebe und nach Kräften zu pflegen, verwahren fie. 
ſich und proteſtiren gegen die Annahme, die ihr Still⸗ 
ſchweigen in dieſer Sache bei den Gegnern möglicher 
Weiſe erwecken könnte, als wären fie mit dem oben 
bezeichneten Schritte des Presbyteriums einverſtanden. 
Elbing den 16. April 1846, A. Fr. du Bois. J. 
Lickfett. Jacod v. Ritſen. A. Schmidt. Berenger. 


Friedrich Lickfett. Gehrmann. Maurizio. H. 
Doriten, 18. 4 i — Gla⸗ 


ee 83 : — 
— ai demfilben, wie man allgemein Hört, 
Penbenberg als fernerer Aufenthaltsort angewieſen iſt. 
Wohlweislich wurde dleſe Bestimmung geheim gehalten, 
ſo daß das Volk, erſt heute davon unterricht, keine 
Gelegenheit fand, wie jüngſt gegen Goßler's Abfahrt 
mit Gewalt zu opponiten. Ueber dle allgemeine Stim⸗ 
mung vermögen wir nichts Poſitives mitzutheilen, jedoch 
wird der Pleds wohl theils zur Einſicht gekommen, auch 
theils gegen allen Straßenſkandal abgeschreckt fein, da 
es gelungen iſt, einige Buden, von welchen die früheren 
Exteſſe verüdt, auszukundſchaſten, die auch bereits der 
Gerechtigkeit überliefert find. Jitzt endlich hegen wir 
die Hoffaung, den alten fo ſehnlich gewüaſchten Frieden 
wiederhergeſtellt zu ſehen. 5 


Aus Weſtphalen, 18. April. (Barm. 3.) Die 
Uebergriffe des ultramontanen Klerus werden mit jedem 
Tage ärger. In dem weſtphäliſchen Städichen D. hat 
derfelbe den Rentner L. durch den Einfluß auf deſſen 
80 jährige Mutter gezwungen, falls er von dieſer nicht 
enteibt werden wollte, drei Wochen hindurch im Kloſter 
zu Dorſten unter den Auſpicien des Paters Goßler 
Bußübungen zu verrichten, weil er eine Evangellſche zur 
Frau genommen und ſich geweigert hatte, das Verſpres 
chen abzugeben, die Kinder in der katholiſchen Religion’ 
erziehen zu laſſen. L. hat übrigens während dieſer 
Zeit manche intereſſante Entdeckung in dem Kloſter ges 
macht; unter andern hat er bemerkt, wie die ſtigmati⸗ 
ſirte Winter, welche ſich bloß vom Genuſſe der Hoftie 
ernähren fol, in einem verſchleſſenen Kämmerchen von 
Pater Goßler mit ganz andern Speiſen, als dem Leibe 
Chriſti gefüttert worden iſt. 8 u 155 

Aus Weſtphalen, 21. April. — Es w 
e e air Re Theil der bei den Wun⸗ 
derſchauſplele zu Dorſten handelnden Perſonen ſchon vor 
mehreren Wochen vom Schauplätze abgetreten iſt. 
Die wundermalige, zukunſtdurchſchauende Jungfrau Mas 
ria Winter ſchwedte plötzlich bei einer ihrer Wolkenrei⸗ 
ſen, die ſie bekanntlich täglich in den Lufträumen ober⸗ 
halb des Bettes anftellte, nach Haltern, einer 4 Stun⸗ 


? ; ; 
Schle und ausgedehnt die ſtändiſchen Rechte in tung; der Kaiſer wußte ſich bald die meiften Stimmen 
N waren; ſeldſt die ſogenannten Radikalen in auf demſelben zu verſchaffen, dadurch daß er feinen Sohn 
conſtitutionellen Staaten möchten kaum und andere, die ihm ergeben waren, mit [hllfhen Für⸗ 
1 ch ſein, heut zu Tage ähnliche Rechte zu ſtenthümern belehnte; ein Angriff nach dem andern er⸗ 
duch. Weit eher könnten fie ſich aber in Be⸗ folgte auf- die ſtändiſchen Rechte; vom MWeftphiliicen 
5 orderungen auf die Geſchichte berufen, als Frieden on (1648) ward Schleſten eine ſtiefwütterlich 
ein du welche von Volksrechten nur ſpricht, um ſie | behandelte Provinz Oeſtreichs. Die Stände⸗Verſammlur⸗ 
mum zu reduciren. Doch hat eine Appel⸗ gen wurden nur noch zu Steuer bewilligungen benutzt, aus 
die Geſchichte zur Beſtätigung dieſer oder] denen aber im 18. Jahrhundert feſte Abgaben wurden, welche 
er ihre mißliche Seite; die Haupt: der „conventus publieus““ (nicht ferner ee ges 
ehe... man die Lehren, welche die Geſchichte nannt) nicht mehr ablehnen durfte. Friedrich der Große be⸗ 
F230 ] ³ ns | Ban be-Serli, gan 1 sb 
iger alder Fall der € preüßiſche Feldkommiſſariat a n 2 
launch ats ihre Exiſtenz. Was nicht in der Ges l lieus des Inhalts, daß Se. Maf. der 
an Mb, des Wortes Wuczel geſchlagen bat, vermag gan P löblichen Herten Fürſten und Stände zur 
achtwort ode das langſame Rütteln der König der lö & n nicht mehr bedürfe, 
on dlc. fo Br Rechten der Schlel. — ei 1 Dur 97 5 Tondes all Abeftüſſtgen 
e Stände als allg Landesrepräſentanten uf: a vn Die Stände gingen nun 
augemein Landen ange, Fällen, Bedienungen abſchaffen müſſe nein loſch. Als 

ſo war es gewöhnlich doch nur in denjenigen Fällen, edie 9 denken an ſie erloſch. 

n 8 dſt das Ande 7 lch 
iht i des Landes zus gänzlich unter, fel g im Jahre 1807, welcher 
7 eee eee fie für ihre nach dem Sticden zu Tiste d die andere Hälfte 

ine See die Freiheit die Hälfte des Staates abrif 
ad Freiheiten, nicht aber für 2 ſten 
biet des dieſes entdehrte der Rechte. Darin unter: mit den unten ücklichen Zu 
was q ſic das — make Zeit von dem früheren: gletung wegen dada Regt n 3. 1782, ge. 
tig 0 didlleglum war, folk Recht, d. h. Recht des Bot: gleich der franzöͤſiſche den Ständen des Landes 
dune „die Freiheit ſoll an die Stelle der „Frei- zwungen war, . Hülſe. zu ſuchen, da wußte 
nicht 4 Meten, Dem Verſalle der ſtändiſchen Rechte zurückzukehren und bei 9 räfentationsweiſe nichts mehr 
dufte in Schleſten, ſondern auch in den übrigen] man von der feüheren 5 möglich eine neue: durch 
baute 2 Staaten fahr das Volk theilnahmlos zu: es und bildete fo fan, 4 Heebr. 1808 nämlich wurde 
was — ue Rechte zu verlieren, weil e? keine befaß; Cabinetsordre vom . einzelnen Falle bie Stände 
die bunte ihm eine Versammlung fein, in welchet nur angeordnet, daß in DE der Graſſchaft Glatz durch 
griff der un Stände vertreten waren? Der Be⸗ der Provinz Schleſien zandſ daft und ſämmtliche Fürſten⸗ 
neuern Zeit semeinen IT: d Vertretung gehört der die Schleſiſche General Lan urch Erebit⸗Inſtitute, 
IR; 5 an: 2 wen fand er keine Stelle. tdunıs-Dieektionen, alfo iputirten ous jedem land⸗ 
kes dere en ganz mit d i Verf. des erwähnten Wer⸗ und außerdem durch einen jeder größern Stadt repräſen⸗ 
, wenn er er Schluſſe feiner hiſtoriſchen rätblichen Nene nud aun, 
N} fa N am 5 


: it ten. 5 5 
Nan e em, di enen Sr an den De Ann e ee elgee 


des B 5 A Rechten der Stände, 
en 0 u ützen. 1 x ofen N . 
ie c l . 3 5 Bin A u bang bea ee 
Faden dee chen Lehnsſtaate durch die weitere | Was die gegen ee 


u 4 det Schrlft: „die ſtändiſche 
U taates, durch jene während zweier in der zweiten Abtheilung 9. Simon“ vollſtändig 
8 hertſch ’ 

end Anſicht von 
t, wel 8 geweſene Anſich 0 m ſt 


Souve⸗ Verfaſſung 7 En elfe j 255 unſeie Leſer. 

0 ießlich in das | mitgetdellt; dara ahmte Verordnung vom 

n eisen e Sie finden dort ee dd zn bildende. Mepräfen, 
gung egenüber einer gänzlich erſchlaff: 2 2. Mai 1815, bete ee vom 21. Juni 1842 über 

Nena, u Dieſe Zeit geg der bertits üder zwei Men⸗ tation des Volkes, da üffen der Stände der einzelnem 
Auer binaugs auf er ere die Bildung von Auge und Verordnungen, welche 
den gen oe Weife — — die Macht der Schzeſi⸗] Provinzen, ſo wie die g und Kreisſtände im Ganzen und 
cht ne gebrochen? Es geſchah nicht durch ein ſich auf die Provinzicn, den Bemerkungen und Ecläute⸗ 
Ungſane t, wie in neuerer 3 1 1 Hannover, ſondern] Einzelnen beziehen, mit Die nicht umfangreiche Schrift 
{m . e 4 des Verfoſſers. othwendiges Handbuch für jeden 
und ändiſchen Deputirten, für jeden 
kreisſt lle, die an don ſtändiſchen Inſti⸗ 


geleitete, immer wiedetholte Verſuche | rungen de = 
er öſtreichiſchen Herrſcher ermüdeten zuletzt iſt ein wicht nee 
va Sad brachen die Kraft. Konflikte zwi⸗ provinzial⸗ un 


den Wähler derſelben, fü 
piaueſabund he und dem Haufe Habeburg wurden a 


vet 
\ a und nehmen, 
beigefünrf, daß Viele der Erſteren die | tutionen Antheil habe g 


wüiſch en 1 sera 3 ſehr Br —.— 
Bi A0 änglich gin and. de uſterlandes und zog ſämmtliche _ Glariffinmen 
ſetten fie ee ben Passen 3 . 330 at folgenden Proteſt gegen in ihrem Gefolge nach ſich. Stitdem hörte 2 
ten durch, egen den Willen der öſtreichiſchen Regen: | Die Danzig en um in Elbing und zwar gegen nichts von neuen Wundrrn. Di es jedoch > — 
ſchaft nur Bei, das wichtige Amt der Oberhauptmann⸗ das refotmirte Pre 5 Vorſteher Hin. E. Zimmerman mer zu befürchten war, daß der Pater Goßler 1 5 
es im eee en Fürſten übertragen wurde, wie | Herrn Prediger en v den Repräſentanten der Gemeinde, dieſe kurze Diſtanz mit der Stigmatiſſrten in 10 w 


um des Wladislaus deſtimmt war. Sie und Hen. Weber 


1 


— 864 — 


— 


\ 


einen wunderbaren Mappott ſetzte, fo hat die Reglerung! Börſe gar nicht berührt; vielmehr find die Courſe ein men worden. Sie enthalten die Aufhebung der — 


auch dieſer Gefahr vorgebeugt. Auf ihre 
Beſchwerde dei dem Biſchofe zu Münſter iſt Goßler 
am 18ten d. M. Abends von Doiſten zum Kloſter 
Hardenberglabgereiſt. So wären wir armen Weftphalen denn 
wieder um einen Spuck ärmer. — Wichtiger iſt übrigens 
die endliche Entſcheidung des Conflicts zwiſchen 
rung und Clerus über Beſetzung der 
ſtellen. Vor einigen Tagen iſt die 


nachdrückliche ger 


Actien geſtiegen, wie beiſpielswelſe die der kurheſſi⸗ 
ſchen Norkbahn um etwa 2 pCt. in die Höhe gegan⸗ 
gen ſind. 


montalgerichtöbanfeit der Adeligen und ſtatt deren Ei, 
richtung son k. Landgerichten, ferner alſogleiche 


Auch feibft in ſpan. Papieren haben Umfäge | hedung der weiteren Robotfuhren mit der k Zuſicherung 
zu etwas beſſern Courſen ſtattgehabt, wenn ſchon die die weſtere Regulfrung der ſäͤmmt ichen Roboten 

letzten privatbrieflichen Mittheilungen aus Madrid dem Abgaben würde demnächſt zu einer umfaſſenderen k. 
Regie⸗ Miniſterium Iſturiz keine lange Lebensdauer verheißen, ſcheidung führen. Die diesfalſigen, bereits bier 
Elementar⸗Lehrer⸗ vielwenſger ihm die Befähigung zuerkennen die ſpani⸗ druckten k. Proklamatlonen find vergangene Nacht 
Allerhöchſte Cabi⸗ ſche Staats ordnung zu befeſtigen. — Der in einer uns telſt eines eigenen Courier8 nach Lemberg expeditt w˖ 


ee 


nets⸗Oldre, welche dieſem Streite ein Ende macht, bei ſerer Freimaurer⸗Logen (Socrates) ſchon ſeit einigen | den und ſollen alſogleich, wo möglich vor dem . 5 


der Regierung zu Münſter eingetroffen. 


übrigens bald Näheres darüber mitzutheilen im Stande 
ſein. 5 | 


Miünfer, 21. April. (W. M.) Die Verhandlungen 
des Sten Landtages, auf welche die Provinz noch im⸗ 
mer vergebens hater, kommen, wenn auch nicht auf of: 
fialellem, doch auf anderem Wege, theilweiſe zur Kennt⸗ 
niß des Publikums. — Die Angaben der Kölner Zeitg., 
daß wenig Aus ſicht zur Veröffentlichung dee Zeitungs» 
berichte vorhanden ſei, und daß der ftändifche Redakteur 
eine Schlußentſcheidung ia dieſer Sache noch nicht er⸗ 
halten hat, ſind, wie wir erfahren haben, richtig. 


Aachen, 21. April. (Aach. 3.) In Folge des Zus 
multes, welcher am Oſterfeſt hier Statt gefunden hat, 
iR eine Unterſuchung eingeleitet worden. Die Theil⸗ 
nehmer we den nach dem Geſetze vom Jahre 1835 ge: 
richtei werden und iſt zu dem Ende bereits nach der 
Beſtimmung deſſelben eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion 

von drei Richtern eingeſetzt worden, welche ſpäterhin die 
Akten an das Gericht abzuliefern hat, welches auf 
Grund derſelben das UWxtheil fällen muß. 

Mülheim am Rhein, 18, April. (Elbf. 8.) 

Lehrer Gladbach, welcher ſchon deim Beginn dieſes 

Monats ſeine dreimonatliche Haft antreten ſollte, hat 

fi veranlaßt gefühlt, dei ſeiner Majeſtät um Straf: 

milderung, und wenn es möglich, um nochmalige Res 
viſion feines Prozeſſes einzukommen. 


Deutſchland. 


Dresden, 17. April. (N. C.) Es verlautet aus gu⸗ 
ter Quelle, daß die Regierung damit umgehe, eine Ver⸗ 
ſetzung ſämmtlicher Garniſonen im Lande zu dewerkſtel⸗ 
ligen. Es iſt dabei beſonders auf einen Wechſel der 
Leipziger Beſatzung abgeſehen und wird zugleich der 
Schein vermieden, als geſchehe damit eine ſpezielle Kon⸗ 
zeſſion an die öffentliche Meinung und die Oppoſitlon. 
Nur Alareetelt daß wegen der außerordentlichen Ko⸗ 
befragen ſein, und daß alsdann mancherlei Einwand und 
Widerfpruch verlauten dürfte, — Von den Früchten die: 
ſes Landtags iſt nicht allzu viel zu erwarten. Eine 
Menge Anträge, die in der zweiten Kammer mit impo⸗ 
fanter Mehrheit angenommen wurden, find in der erſten 
verworfen worden, — Nach der Meſſe, behauptet man, 
werde der König nach Leipzig ceiſen und feinem Neffen, 
den älteſten Sohn des Prinzen Johann, künftigen Thron⸗ 
folger, in eigener Perſon als Bürger der Univerfität ein: 
führen. Man will das Gerücht durch den Umftand be: 
gründen, daß füt das laufende Sommerhalbjahr die 
Söhne mehrerer kleinen deutſchen Fürſten gleichfalls zum 
Beſuch Leipzigs angemeldet find, Mit jenem Vorhaben 
würde zugleich ein Verſöhnungsakt verbunden fein. 


Frankfurt, a. M. 20. April. (Voſſ. 3.) Heute ha: 
ben die Sitzungen der ſüd⸗ und — ha 
glalfpnobde der Deutſchkatholiken begonnen. Die Zahl der 
dabei durch befondere oder gemeinſchaftliche Deputationen 
vertretenen Gemeinden betrag mindeſtens dreißig. Die 
heutige Vormittagsfigung galt der Regulirung des Ge: 
ſchäftsganges und war mithin eine vorbereitende. Erſtet 
Präſſdent wurde Dr. Küchler aus Heidelberg. Vice⸗ 
präſident Dr. Burkard von hier. Unter den gewähl⸗ 
ten vier Sefretären befinden ſich Pfarrer Hieronimi 
von Darmſtadt und Kunibert Rau von bier, — Heute 
Die — a Ne Berathung der Gemeindeordnung, 
5 einlich erſt morgen und nicht ohn 2 
bauen zu Ende geben wird, 3 


© Frankfurt a. M., 21. April Mit 

M., 21. April, — dem 
due ange Euwagen am Esintops (18, d. M.) früh 
„vollkommen glaubwürdise Meifende 
an der Table 4% 1 ſchon in Würzburg Tags zuvor, 
von einem Atten de te, wo fie zu Mittage ſpelſeten, 
als einem Gerüchte Bun das u Ludwig Phlipp's 
t wurde, en a abe, das, mie beige⸗ 
eee l wegen Grundes der Wahrheit 
dies Gerücht ganz gewiß ein Entfernungen war 
allein man wird verſucht zu lich vorgreifliches; 
Ahnlicher Quelle entfloſſen, wie die en, daß es aus 
die nach dem Journal des Debate, benen Briefe, 
Messager wilberſpricht, mehreren Beamten 3 der 

und Lyon am 16ten d. M. früh zugegangen, 
dieſem Tage auf den König geſchoſſen werden fotte, 


erzählen, daß m 


Inzwiſchen bat der hier beregte Zwiſchenfall unſere — 


nahme der Juden hervorgerufen, hat kürzlich wieder 30 
Mitglieder veranlaßt, auszutreten. Ein in dieſen Tagen 
ſtattgehabter Veiſuch den Biuch zu hellen, ſcheint ihn 
nur noch erweitert zu haben, fo daß j itzt von Aufhebung 


der Loge die Rede iſt, da deren Mitgliederzabl nicht 


mehr ausreicht, den Koſtenaufwand der Geſellſchaft zu 
beſtreiten. g 

Gießen, 16. April. (Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Prof. Schmitt, 
von dem gemeldet wurde, daß er den Ruf an die kath.⸗ 
theol. Fakultät zu Breslau angenommen, bleibt wieder 
in Gleßen, da er Vorleſungen für das künftige Seme⸗ 
ſter ſchon angekündigt hat. 

Hechingen, 18. April. — Nachdem die Ergänzungs⸗ 
wahlen für den nächſten Landtag erfolgt find, fo werden 
durch eine landesherrliche Verotdnung vom 14ten d. die 
Landesabgeordneten auf den 23. April zum Beginne der 
Verhandlungen in dem gewöhnlichen Lokale einberufen. 
Zum landesherrlichen Kommiſſär für den bevorſtehenden 


Wir werden | Jahren herrſchende Zwiſt, durch die Frage wegen Auf⸗ als dem Geburtstage des Kaiſers, in allen Kreiſen 


lizens promulairt werden. Seit zwei Tagen ge 
viele polniſche Familien nach Hauſe. 


Von der böhmiſchen Grenze, 20. April. (SP 
3.) In Galizien iſt die Lage der Grumdbefiger er 
der guts herrlich⸗bauerlichen Verhältniſſe dermalen Me 
auf derſelben Stufe, als fie es in Böhmen war Mi 
Jahte 1773, vor dem großer Bauernaufſtand doſelbl. 
Obgleich bet uns ſeit jener Zeit keine weiteren Reifer 
men beliebt worden, wir mithin, verglichen zu den W 
dern deutſchen Nachbarländern, Sachſen, Preußen un 
Bayern weit zurückgeblieben find, fo befindet ſich det 
der Zuſtand unſerer Gutsunterthanen den galiziſchen gt 
genüber ungleich mehr erleichtert und ſicher geſtellt. 5 
edle Kaiſer Joſeph huldigte auch für die Eigentum“ 
verhaͤltniſſe feiner Unterthanen einem entſchiedenen 4 
ſchtitt in Gleichſtellung der Rechte und Pflichten d 
Beſitzenden, und der allgemeine Bauernaufftand gebn 
die tyranniſchen Herrſchaften in Böhmen und Mahle 


faſt immer mit dem kurheſſiſchen 


daß dee allerhöchſte Befehl ergangen iſt, das 
ger Bürgermilitair ſofort aufzulbö ſen. 


Kengen über die bäuerlichen Verhältniſſe in Galizien ges 


Landtag wurde Kabinetsrath Bayl ernannt. 


Nürnberg, 17. April. (Köln. 3.) Das entſchleterte 
Geheimniß der Bamberger Brlefgeſchichte, welche über 
das Wirken und Wandeln der baperiſchen Polizei eine 
fo ſpeclfiſche Aufklärung giebt, erregte auch hier große 
Senſation, und zufälliger Weiſe eteigneten ſich ganz kürz⸗ 
lich erſt einige Fälle, welche dieſer Senſation neue Nah⸗ 
rung geben. In einer ſtark beſuchten Bierwirthſchaft 
hieſiger Stadt, wo alle Stände, Beamte, Kaufleute, 
Aetzie, Advokoten, Bürger, Publieiſten, Studenten ıc. 
in ungetrübten Stimmungen bisher zu ſitzen pflegten 
und ohne alles Mißtrauen die Worte nicht auf die 
Goldwage legten, ſah man ſich plötzlich mit Befrem⸗ 
dung und Argwohn an, denn es war bekannt geworden, 
daß Mehrere aus der gewöhnlich in der Bierwirthſchaft 
erſcheinenden Geſellchaft verſchiedener Aeußerungen wegen. 
bei der Kreisreglerung denuncirt worden eien. Da 
dieſe Denunciationen jedoch ſchriftlich und anonym wa⸗ 
ten, fo. wurden fie, wie billig, ad acta gelegt. 
Ein Pendant zu dieſem Vorfalle brachte ſch von 
Regensburg mit. von ma. ich, geſtern. . zurück kebtti 
luagſten galizſſchen Unruhen, bei welcher Gelegenheit ein 
ſchlichter Schreinermeiſter ſagte, er werde über dieſe Be⸗ 
wegungen ſchon von „ſeinem Franzoſen“ Nachrichten er 
halten. Damit meinte er ganz einfach einen Geſellen, 
der früher in Frankreich geweſen, eine Zeit lang bei 
ihm in Arbeit geſt inden und jetzt in Wlen Condition 
hat. Am andern Tage wurde der Schreiner vor einen 
in Regensburg wohlbekannten Gensd'armerie⸗Hauptmann 
gerufen, welcher Citation er jedoch nicht nachkam, da 
dieſelbe außer der Wirkſamkeit des Hauptmannes lag. 
Der Schreiner wurde fofort vor eine andere hohe Be⸗ 
börde gefordert und dort über feine Aeußerungen im 
Wirthshauſe in Gegenwart des Gensd'armerie⸗Haupt⸗ 
mannes ſtreng verhört. Er gab nun den gehörigen Auf: 
ſchluß über den „Feanzoſen“, mit dem er in fo Verdacht 
erregender Correſpondenz ſtehe, warf zugleich deullich hin, 
daß er den Spkophanten, der über ihn bei dem Haupt⸗ 
mann rappottirt habe, wohl kenne, daß dieſen „griechl⸗ 
ſchen Kappenmacher“ Jedermann in Regensburg kenne. 
Obiger Ausdruck kann vielleicht einen Bettag zu Zeit⸗ 
und Zuſtand⸗Bedeutungen liefern, der eben fo erklärend 
iſt, wie das Wort „Tartuffe“ nach Moliere's trefflicher 
Comödie geworden if. Sollen ſich dieſe geheimen Po⸗ 
lizei⸗Spionitereien eine noch breitere Baſis erfchleichen, 
fo wäre es wirklich höchſt traurig, und es thäte dann 
echt ſehr Noth, dle Anſichten Frledrich's des Großen 
über geheime Polizei ins Gedächtniß zurück zu rufen. 


Hannover, 19. April. (Weſ Z.) Der eben erſchie⸗ 
nene II. Band der Biedermann'ſchen „Gegenwart und 
Zukunft“ Liefert einen faſt authentiſch ſcheinenden Be⸗ 
richt Über die Berliner evangelifhe Conferenz, 
in Folge deſſen fo eben eine Brochüce uns zu Haͤnden 
gekommen iſt (die Reſultate der Berliner Conferenz. 
Leipzig, 1846), welche wir allen dringend empfehlen, 
die ſich für kirchliches Leben intereſſiren. Sie if mit 
entſchiedenem Freimuth und gewaltiger Kraft gefchrieben, 
doch zuweilen etwas zu tidenfhaftlih. Mit Bedauern 
ſehen wir, daß der hannoverſche Abgeordnete Dr. Meper 
Bickell geſtimmt hat. 
Kiel, 21. April. (C. Bi) So eden erfahren wir, 
Rendsbur⸗ 


1773, mit Schonung und Milde unterdrückt, gab tb 
Gelegenheit, durch Ordonnanzen im J. 1776 das ur 
barium oder den Ackerbaucodex, welcher zuerſt 1 

9 


Volksrechte feſtſtellte, einzuführen. Das Urdarium 
die Grundfäge auf über das Eigenthum, die Rechte un 
Dienſte der Bauern. Das Maximum, welches in 1 
men und Mähren irgend ein Bauer leiſten muß, i 
Arbeit von einem Mann durch drei Tage wöchenl 
Dafür ſchützt ihn das Urbarium in dem auc %, 
feines Grundstücks und des Rechts, frei darüber zu . 
fügen, ſowie, ſich von demſelben zu entfernen. Iſt 2 
allerdings durch dieſe Gefege der Bauer wenigſtens 

der früheren Leibeigenſchaft befreit und aus einer BIP" 
Sache zu einem Rechtsſubjekt erhoben, fo find doch I 
Befugniſſe noch immer ſehr beſchränkt und bare 
Das große Prinzip der Ablösbarkeit iſt in Oeſt reich 
durch kein Geſetz ausgeſprochen, und kann nicht ee 
tig, ſondern nur durch gegenſeitige Verabredung in gib 
trag gebracht und durchgeſetzt werden. Frohndlenſte fr 
den noch die Regel und ber ben e Vortheil if, a 
find, Gegen den Mißbrauch der es 2 
if zwar im Geſetz vorgeſehn, aber es ſteht nicht 
Brſten um feine Vollziehung, und es bedürfte vor au 
einer durchgteiſenden Reform der Gerichte und der 
ſten Controle. — Dermalen darf in Oeſterreich ei 
Ausnahme der „Preuß. Allg. Zeitung“, kein preußlſch“ 
Blatt auf öffentlichen Orten ausgelegt werden. Daß 
gen finden ſich dieſelben deſto zahlreicher in gefchloflen 
Leſegeſtlſchaften und werden auch an „unverdächtih 
Privatperſonen, wie man ſagt, erga schedam 

reicht. Ueberhaupt find es nur drei deutſche 
Zeitungen, die unbedingt freien Eintritt in Drfterreld 
genießen: die Augsd. Allgemeine, die Frankfurter Obel 
Poſtamtszeitung und der Närnberger Correſpondent. er 
ſtere beſonders, welche beinahe zwei Drittheile ihres 
fages (man ſagt 6000 Exemplare) in die öſterr. 

ten hat geſtaltet ſich mehr und mehr zu einer L 
zeitung, und ſcheint dus Terrain, das fie im 

durch die jugenderäftige Concurrenz der Blätter am Nhell 
und an der Weſer mehr und mehr verliert, im Süden 
wieder gewinnen zu wollen. 


Tarnopol, 10. Apeil. (A. 3.) Am Morgen del 
31ſten v. M. wurde Graf Fake Selle im 
tidor feiner Wohnung auf feinem Gute Hludow ermotr 
det gefunden (f. unſ. geſtr. Z.). Alles in feinem 8 
mer, wie an feinem Körper — die vielen Wunden, M 
geballten Fäuste, das zerfetzte Hemd — deuten auf 
zweifelte Gegenwehr. Ein im Schlafzimmer gefunde 
nes Büſchel rother Haare iſt bis zur Stunde alles, m 
die Möglichkeit bietet, dem Thäter oder den Toätern OT 
die Spur zu kommen. Indeß wurden drei feiner Dir 
ner ſeſtgenommen, welche in jener Nacht in ſeiner Ni, 
geſchlafen hatten und deren einer Überdies rothes H 
hat, wiewohl ſich bei der Unterſuchung feines Kopfes 
keine Spur eines entſprechenden Haarverluſtes gefunden . 
haben ſoll. Die allgemeine Stimme will dieſen Mort 
eher ſeinen eigenen Bauern als ſonſt Jemand zufebee 
ben, und 
ſtorbene, 


Oeſterreich. 


Wien, 15. April. (N. K.) Nachdem die gen wieder in Freiheit geſetzt worden warn. Din 


Konfe⸗ 


ſſen, find die gefaßten Entſchließungen dem Kaiſer 
tift vorgelegt und von demſelben angenom⸗ 


— 


a. indem ihnen ihre Quartlere jetzt in einem Mo⸗ 


Jahr als den gewbynlchen Zinsertrag eines ganzen 
Ereigni Mragen. Andere Folgen ſollen die blutigen 
gezoge fe in den weſtlichen Kreiſen dortſelbſt nach ſich 
n haben. Viele Edelleute, heißt es, hätten ſich 
ürſten Paskewitſch mit der Bitte gewendet, ſie 
nen Scutz zu nehmen, und nachdem fie einen 
denne n. Beſcheid erhalten, ſeien auch mehrere derſelben 
i arſchau * 1 00 
r a n rei . 
ach le, 10 3. — Der offijielle Messager 
dieſen nachſtehende Note: „Mehrere Journale fprechen 
und G Werden von telegraphiſchen Depeſchen von Lyon 
haͤtte renoble, welche der Miniſter des Innern erhalten 
tiefe d nach denen mehrere Beamte durch anonpme 
gege denachtichtigt worden wären, daß ein Attentat 
5 die Perſon des Königs am 16ten verübt werden 
iefe Journale find ſchlecht benachrichtigt worden; 
eige der Art iſt der Regierung zugekommen.“ 
Parig ern Abend um 5 Uhr wurden der Eczdiſchof von 
könla ad die Großvicare von dem König und der 
dl. Familie empfangen. 

er Stallknecht Millet, der den Mörder Licomte 
im kz angriff, iſt ſofort zum Grade eines Sous⸗Piquers 
d Onigt, Stalle befördert worden. Es iſt ihm außer⸗ 
den ene goldene Medaille verheißen worden. Unter 
zieren, welche den Wagen des Königs begleite⸗ 


0 * 
keine An j 


te „ed 
bu und die zur Verhaftung des Mörders mitwirken, 
m d ſich auch Herr Bertyer, ein Bruder des legiti⸗ 


been, Deputicten. i 

thellen mie wurde geſtern Abend, wie die Debats mit: 
ciergerie in einem Zellenwagen nach Paris in die Con: 
Ran e gebracht. Er hat bereits mehrere Verhöre bes 
brech 50 Als der Unterſuchungsrichter von dem „Ver⸗ 
Ren ſprach, das er verübt habe, fügte Lecomte: „Es 
fender ein Verbrechen, auf den König zu ſchießen, 
au ein Attentat.“ Dieſelbe Begriffsverwirrung hatte 
kalt z Königsmörder Darmés gezeigt. — Lecomte 
Di übrigens dei ſeiner Behauptung, er hade keine 
Huldigen gehabt. 


€ ganze Preſſe iſt heute in Aufruhr gegen den 
Aus, der Debats, andeutend, ja die Überzeugung 


Molle end, daß dem Attentat Lecomte ein politifches 


zu G 


rund liege. muß abwarten, was das 
wales liege. Man muß „ 


Orgon morgen antworten wird. Indeſſen 
bereits von der für miniſteriell geltenden 
— die doch ſelbſt geſagt hat, „das wäre 


con 
wit 


dieſe Fr ein rein iſolirtes angeſehen wiſſen wolle. Es iſt 
an die allerdings die klarſte Erörterung fordert, 
der Zukunft Frankreichs auf's innigſte zu⸗ 
G weit wichtiger, als irgend ein Detail über 
j luce geſcheiterte Attentat oder die glänzende 
den, welche in der Hauptſtadt ſtattgeſunden ha⸗ 
beruhigender We ſe erkennen laſſen, wie 
and Verehrung für den König Ludwig Philipp 
Familie in allen Herzen Wurzel geſchlagen 


idi⸗ x 

mann, der tuneſiſche Geſandte, hat dem 
10 fel Ragdalenenkirche 10,000 Fr. zuſtellen laſ⸗ 
Beze dieſe Summe an Dürftige vertheilt werden 
ng der Freude über die glückliche Rettung 


5 der gar erfährt man leider, daß die unotdnungen 
en neuen Bon der Kohlengruben von Saint-Etienne 
nommen egonnen und einen ernſten Charakter an⸗ 
3 baben; viele Arbeiter ſind zur Haft gebracht 


— bet dich Nachrichten aus Tahiti eingegangen. 
550 V aſchienene Ocsanie frangaise hat 
engl ck. Di Redacteur, Ginoux, kehrt nach Frank: 
mu be und fr ie Verhältniſſe haben ſich gebeſſett, die 
men die Eingeb ſiſche Flotte ſind im beſten Verneh⸗ 
abet Denen zwar noch in dem Lager, beneh⸗ 
nach friedlich, und die Königin Pomare hat 
Prit lara Sr Unterhandlungen, erklärt, fie werde 
lic Garde 5 ch Papaiti zurückkehren. Ueber den 
5 dal 8 ankteich hat man in Tahiti herz⸗ 
giert, 8 
Sara ban 9. April. (A. 3.) Trotz der erhaltenen 
der klei bd⸗el⸗Kader fortreährend im Mittels 
h h ſte, unter dem Meridian von 
at, fo mes von hier. Wird er zu ſehr 
Nazi dd enmeicht u Br De ug 
die wider den Oſten oder Weſten zu werfen. 
Bungee Conan enden Gerüchte, die ihn bald die 
neden lac NE aufwiegeln, bald ſich nach Marokko 
t, ſo enn man hier die europäiſchen 
Neid des I man bald, daß man dort von 
oder der de den kaniſchen Kriegs keinen Begriff hat. 
Wunde euthalter und die Feldobriſten der Lüge 
Dig il ſelbſt wenn fie die ſtren zſte Wahr⸗ 
don 8 per) erklärt ge Lit, 
n e erm Einfluß entfernten Gebiet wie 
Be dem ei iſt (die . — nur den Namen, 
ug Ber rakter einer Wält bat) findet er fete 
Merungen, well er für den Glauben 


der Art lest 


renſen, nun durch die Kanzl 


und das Vaterland kämpft. Bei dieſen Leuten, bie bes 
ſtaͤndig bewaffnet, beſtändig zu Pferde find und wenig 
Bedürfniſſe haben, geſchleht aber eine Recrutirung ohne 


alle Schwierigkeit. Hat er in einem unglücklichen Gefecht zu machen. 


Truppen verloren, ſo braucht er nichts als eine Predigt und 
an demſelben Tage find feine Reihen wieder ergänzt. 
Allüberall, wo er die Standacte des Jelom erhebt, findet 
er Leute, Pferde und Korn, und in ein paar Stunden 
iſt alles wieder auf dem Marſch. Und gegen dieses 
primitive Spſtem müſſen wir eine Truppenſchaar, eine 
verwickelte und darum langſame Adminiſtrattvmaſchine 
in Bewegung ſetzen. Es iſt deßwegen nicht richtig, 
wenn ſelbſt franzöſiſche Journale ſagen, daß Abd⸗el⸗Kader 
mit einer Handvoll Leute 100,000 Soldaten im Schach 
halte, denn in Wahrteit find es keine Truppen, kein 
Heer, ſondeen elne Nation, die, bald dieſer, bald ein 
anderer Theil, unter ihm kämpft. Die nicht kämpfen, 
machen die Kundſchafter oder dezahlen für den heiligen 
Krieg. Bet einem ſolchen Conflict, deſſen Ausgang von 
ſo hohem Intereſſe für die Civiliſation iſt, muß man 
eine gebildete der barbariſchen Nation im Lande ſelbſt 
entgegenfegen, und dieß iſt nur möglich durch Colo⸗ 
niſitung. i 


anien. 

Madrid, 1 Die Madrider Zeitung ver⸗ 
öſfentlicht heute die königl. Ordonnanzen, N 
Minifterium in der von uns ſchon angegebenen 49 
vervollſtändigen. — Daſſelbe Blatt theilt mehrere Be; 
richte über die Vorgänge in der Provinz Lugo mit. 
Der General Joſe de la Concha hätte üder die von 
den Empörein Galiziens und einigen aus Portugal ge⸗ 
kommenen Flüchtlingen organifirte Erhebung odgeſiegt. 
Dem Exgeneral Ittarte wäre es gelungen, ie: nach 
Portugal zu entkommen. — Madrid iſt De 9. Es 
wurden jedoch in verwichener Nacht erg en 
gen bewerkſtelligt. Unter den Verhafteten a 
Francisco Huettos, Ex⸗Provinzialdeputicter 5 adrid, 
und Herr Joachim Simon, einer der Redacteute des 
Eco del Comercio. Wohl ohne Betätigung wird 
das Gerücht bleiben, heut werde am Schluß dis Stier: 
gefechtes ein eſparteriſtiſcher Auſſtandsverſuch ſtattfinden. 

Broberitan nien. 

London, 18, April. — Der Globe will wiſſen, 
es ſei unzweifelhaft, daß der Beſuch der Königin in 
Paris dis auf nächſtes Jahr verſchoben fe. — Die 
Nachricht von dem neuen Attentat auf das Leben des 
Königs der Franzoſen kam geſtern dahier durch den 
electriſchen Telegraphen an. — Auch zu Carrik (Graf: 
fehaft Tipperarp) haben Unerdnungen ſtattgefunden, die 
aus Hunger veranlaßt wurden. Der Pöbel hat alle 
Magazine eee geplündert. 

e 


8 e n. 

Brüſſel, 19. April. — Einer weitern Nachricht 
zufolge fol die Nord⸗Eiſenbabn auf der Section zwiſchen 
Paris und. Pontolſe wahrſcheinlich erſt im nächſten 
Monat, und zwar alsdann dis Amiens, eröffnet werden. 

K » 3 4 nn Blatte Laes- 

openhagen „April. — N 
ning — . zufolge, hat der bekannte Vorkäm 


Schullehrer Rasmus So⸗ 
pfer des Bauernſtandes, der . 


auf die von ihm und einem 


ichte Petition, das Ver⸗ 

ofbefiger an den König eingere 

Be 5 weiches der Amtmann zu Holbeck gegen 

die am 3. Weihnachtstage in Svindinge gehaltene 
4 gehen ließ. Dieſe Antwort, 


miung 
. den bene e Sem 
von Bauern in derſelben Gegend und zu demſelben 


1 uar mit Vorwiſſen der 
Zwecke, wie jene am 28. Jan 
Polizei ſtattfand, lautet dahin, 5 N vom Amtmann 
getroffene Einrichtung, wonach keine Verſammlungen der 
Art, ohne vorherige Meldung bei der Polizei gehalten 
werden dürfen, genehmigt were If. Sorenſen C. 8. 
ſind inzwiſchen wegen der am 27. Decbt. gehaltenen 
Verſammlung gerichtlich belangt worden. Von mehre⸗ 
ten Stellen in Schweden wird est ch 
b Bf m Gm we MN 
ide ergie 8 
* N "Sinten ſſch zum Werkauſe drängt. 
Kopenhagen, 18. April, — Man vırnimmt jetzt, 
daß die Kronprinzeſſin im Sommer wieder ein Bad in 
Deutſchland zu beſuchen denkt, aber die Frage von ip: 
rer Rücker nach Dänemark voreſt weiter ausgeſetzt 
bleibt. Des Kronptinzen Fabrt mit dem „Geſion“ iſt 
b beſimmt und wird, dem Verlauten nach, 
nach Liſſabon be Wegen der besonderen Sta 


>; zu 555 St hema als Freihafen wurde es 


i rathſam erachtet, dort fremden Res 
. andetagenten zu geſtatten, da 
man die Furcht hegte, daß die Sreiheit des Handels und 
der Schifffahrt dadurch würde genirt werden. Nunmehr 
hat es auf Vorſtellung des k. Generalzollkamm'te und 
Commerz⸗Collegiums dem Könige gefallen, unterm 13ten 
März d. J. zu reſolviten, wie fi: „Wir wollen es 
fremden Regierungen, die ſolche Conlungen möchten, zu⸗ 
geftanden haben, Conſuln 28 Onfülaragenten auf St. 
Thomas anzustellen, welche, ed fe ihre Functlonen 
antreten, das Exequatur der D ſizen Regierung vorzule⸗ 
gen haben werden, und wollen Wir allergnädigſt den 
General⸗Gouverneur unſerer weſtindiſchen Infeln ermäch⸗ 


Behörden Antwort erhalten 


tigt haben, gedachtes Exequatur zu ſuspend 
das Benehmen betreffender Cent tren, 
Anlaß geben möchte, dieſes Verfahren 


inſofern 
ten gegründeten 
wider fie geltend 


Kjöbenhavnsposten berichtet, daß der däniſche 
Bauernſtand in mehreren Distrikten ia Bewegung ſel, 
um eine Erweiterung des Wahlgeſetzes zu erwirken. Es 
giebt gegenwärtig nur 38 bis 39,000 Wahler in ganz 
Dänemark. Dieſe bilden nach ‚Kjöbenhavnsposten 
eine aus der großen Allgemeinheit ausgefonderte Frac⸗ 
tion, die die Intereſſen ihrer Qualification zu der allen 
übrigen übergeordneten Hauptſache machen, und dadurch 
früher oder ſpäter in einen heimlichen oder offenbaren 
ſeindlichen Gegenſatz zu dem übrigen Thell des Volkes 
treten mäſſen, welchem die Qualification des hinreſchend 
großen Grunddeſitzes fehlt. Mehrere Landcommunal⸗ 
Dereine bereiten Petitionen an die bevorſtehenden Stäns 
deverſammiungen vor, worin fie nach der Anſicht des 
genannten Blattes durch die Polizeimeifter und Amt⸗ 
männer, 1206 des Girculairs gegen die ländlichen Ver⸗ 
ſammlungen gefegtich nicht verhindert werden können. 

3 a IE. 

Rom, 9. April. (O. A. 3.) Während einer kaum 
balblährigen Ernten it die Club der Deutſchen zu 
einem der beachtetften gefelligen JInſtitute Roms ges 
worden. Wiewohl ſein tonangebendes Publicum aus 
Künſtlern beſteht, fo nimmt doch der Club mit großer 
Gaſtfreundſchaft jeden auch nur bier durchreifenden 
deutſchen Gentleman in ſich auf, und füllt durch Das, 
was er als Societät bietet, eine große, früher von allen 
Landsleuten jedes Standes und Ranges lebhaft gefühlte 
geſellſchaftliche Adendlücke aus. Seine materiellen Mit: 
tel vermehren ſich durch die allſeltige Theilnahme, ſodaß 
man in dieſem Augenblick damit umgeht, das Local 
kuͤnftig in dem eleganten Palaſt Simonetti am Corſo 
einzurichten. i 

Von der italienifhen Grenze, Ilten April. 
(Rh. B.) Die von Seiten des Feldmarſchalls Grafen 
Radetzky in Ober⸗Italſen getroffenen militairiſchen Dis⸗ 
poſitionen, haben den Ausbruch neuer Inſurrectlonsver⸗ 
ſuche in der Romagna und den Legationen gänzlich ver⸗ 
eitelt, Die öſterreſchiſche Regierung ſelbſt ſcheint indeſſen 
durch die Papiere und Ausſagen der in Galizien feſt⸗ 


genommenen Emiſſaire der polniſchen Emigration auf 


ein Komplott gekommen zu ſein, welches ſogar in Mai: 
land Verzweigungen hatte. Man ſchien den erſten 


Schlag in der Romagna und ſodann den weitern in 


Modena und Parma zu erwarten. Glücklicherweiſe 

haben die getroffenen Anſtalten ihren Zweck vollkommen 

erreicht. 8 
Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 18. März. — Dieſer Tage verbreitete 
ſich und zwar aus nicht unlaut⸗rer Quelle das Gerücht, 
es ſei in Konſtantinopel die Redk davon geweſen, daß 
der Sultan bei ſeiner Reiſe in die jenfeitigen Donau; 
Gegenden, auch unſere Hauptſtadt beſuchen wolle. Bei 
weiter hinausſehender Beſprechung dieſer Frage jedoch 


ſtieß man bald auf manches nicht unwichtiſe Beden⸗ 


ken, wonach mit Grund zu vermuthen iſt, daß dieſer, 
vielleicht als flüchtiger Gedanke hingeworfene und da⸗ 
rauf in Ausſicht geſteute Beſuch zur Zeit nicht ſtatlfin⸗ 
den werde. So viel iſt gewiß, daß Se. Hoheit um 
den 20ſten k. M. von Konſtantinopel nach Varna auf⸗ 
bricht, und daß in der Quarantaine von Kalaraſch ganz 
beſondere Vorbereitungen zum Empfange und Aufent⸗ 
halt des Moldauiſchen Hoſpodars Fürſt Stourdza ges 
troffen werden, welcher zuſammt ſeiner Durchlaucht un⸗ 
fern Landesfürſten zur Bekompllmentirung des Sultans 
nach Siliſtria gehen und fofort beide hohe regierende 
Herten die vorgeſchriebene Reinigungsperlode in der etſt⸗ 
erwähnten Quarantaine aushalten werden. Bei diefer 
Gelegenheit dürfte es vieleicht nicht unintereſſant fein, 
eine wahrſcheinlich wenig bekannte orientatiihe Sitte 
zu erfahren. Die Würde des Sultans geſtattet 
«6 nämlich nicht, daß „der Beherrſcher aller Gläubigen“ 


x. fein erhabenes Haupt unter dem Dache eines frems _ 


den Beſiters nicderiege, Es gehört daher zu den noth⸗ 
wendieſten Etforderniſſen einer Stadt, di: den Sultan 
auf der Reife beherbergen ſolle, Sr. Hohelt, wenn Höchſt⸗ 
dieſelbe nicht unter einem eignen Zelte bivouakiren fol, 
ein neues Wohn⸗Lokal herzurichten, das ſodann ſammt 
Grund und Boden, auf welchem «8 etrichtet wird, 
Privat-Eigenthum Sr. Hoheit bleibt, deſſen ſich künftig 
zu bebienen Niemandem geſtattet iſt, und abgetragen 
werden muß, falls der Sultan ſich gnädigſt bewogen 
finden ſollte, es an einen andern Eigenthümer übetge⸗ 
hen zu laſſen. Daß dem Sultan dabei eine entſpte⸗ 
chende Bewirthung, angenehme Unterhaltung und auch 
wohl ſchickliche Andenken dargebracht werden müſſen, 
wird man begreiflich finden, und daher wohl einſeben, 
daß eine Reife Sr. Hoheit von der Art nicht geringe 
Summen in Cirkulatlon frge, weshalb es denn auch 
nicht zu verdenken iſt, daß die ſelbe von Vielen als ein 
höchſt glückliches Eteigniß betrachtet wird. 


Miscellen 
Königsberg, 21. April. — Die am Münchenhofe 


liegenden, mit litthauiſchen Auswanderern beladenen Kähne 


ab dieſe Ueberraſchun wat 
1 12 e tiefen Bedauern Beam 


Ueberfahrt muthig ünternepmen will. 


ſolche Expedition von der 


D 


geben, als wir erfuhren, daß 60 dleſer Verblendeten be⸗ 
relts Wehlau paſſirt ſeſen. Dennoch konnten wir ein 
aufſteigendes Lächeln nicht unterdrücken, als mit gewif: 
ſem Pathos ein junger Mann ſeine Kiſte erſchloß und 
eine verroſtete Flinte triumphirend vorzeigte, ein anderer 
auf ein Faß Sauerkohl und etwas Grütze geftügt die 
Wir ſind weit 
entfernt, annehmen zu wollen, daß unter Umſtänden eine 
Oſtſee aus begonnen, M 
lohnend fein ſellte, indeſſen muß dieſelbe unter durchaus 
anderen Auſpfclen als den vorliegenden . 
werden. Es muß ein Grundkapital, es muß 5 5 
Geſellſchaft gehörendes Schiff worbanden ſein; dies find 
die Prämiſſen. — Hier aber find größtentheils arme 
Leute aus ihrem Etbe gegangen und ihnen verſprochen, 
ſie nach Alter und Umſtänden für 20, 30 und 40 Thlr. 
nach der neuen Welt zu überfiedeln. Sie verkaufen 


Habe und Gut und ſollen nun für ihre Beköſtigung 


ſen mit der 


+ 


ſelbſt Sorge tragen, ja wohl noch 10 pCt. Abzugsſchoß 
entrichten, indem fie nach einem Staate auswandern, 
der mit unſerem Vaterlande keine Uebereinfunft abge⸗ 
ſchloſſen hat. Wle iſt dies möglich; wie wollen fo viele 
Menſchen auf einem Schiffe Raum finden ihren Mund⸗ 
vorrath zu ſuchen? wie ſoll die Küche beſtellt werd n, 
wenn nur ein Koch, nur ein Kellerneifter vorhanden 
iſt, wie ſoll jeder Einzelne ſeinen Waſſer⸗ und Holz⸗ 
bedarf mitnehmen? — Dergleichen Fragen könnten wir 
noch hunderte ſtellen, wenn tot zur Ehre des Unterneh: 
mets nicht vorausſetzten, er habe dieſelben ſich bereits 
vorgelegt und genügend beantwortet; und wenn wir 
nicht erfahren hätten, daß die Auswanderungsſcheine und 
teſp. Päſſe der hier Anweſenden bereits höheren Orts 
eingefordert ſeien und fie eine detaſllirte Verwarnung er⸗ 
halten hätten, von dieſem über ſie vorausſichtlich nur 
Unheil verbreitenden Unternehmen abzuſt hen. Jedenfalls 
ſind wir überzeugt, daß ebenſo wie für die Verpflegung 
der Matroſen von Seiten des Staates beſtimmte Ver⸗ 
ordnungen getroffen ſind, auch dieſe unſern Auswande⸗ 
rern zu Statten kommen müſſen und ſicher vor und bei 
der Ausrüſtung des Schiffes eine höhere Auſſicht obwal⸗ 
ten werde, die fur den Geſundheitszuſtand und die ge⸗ 
hörige Einrichtung der für die Paffagiere nöthigen Küche 
Sorge tragen wird. Cönigsb. 3.) 
Kornthal. Der am 29. Januar entſchlafene kö⸗ 
nigliche Notar und vieljährige Vorſteher der hieſigen 
Gemeinde, Gottlieb Withem Hoffmann, war zu Oſtels⸗ 
heim bei Calw am 19. December 1771 geboren. Sein 
Vater ſtammte von einem edlen Märtyrer der evange⸗ 
liſchen Kirche, Georg H. ab, der zu Hirſchberg in Schle⸗ 
fin für das Bekenntnß der evangel. Kirche farb, Def: 
Witwe nach Württemberg geflüͤchteter Sohn 
wurde dort Seeretait dis herzogl. Conſiſtoriums, und er 


iſt der württemb. Stammvater der verzweigten Hoffman⸗ 


ſchen Familie. PN 

Göttingen. Während Prof. Wieſeler und Dr. 
Mejer, beide mit Unterſtützung der Regierung, Italſen 
berelſen, jener in antiquariſcher, dieſer in rechts hiſtoriſcher 
Rückſicht, schicken ſich Sartorius, v. Waltershauſen und 
Prof. Bergmann zu einer geognoſt ſchen Reife nach 
Island an. Sartorius verließ bereits hieſige Stadt, 
um den Reiſegefährten in Kopenhagen zu erwarten. 

Die France ſtimmt folgendes Klagelied ak: „Die 
Straßenecken von Paris find gegenwärtig mit zahlloſen 
Verkauſs⸗Anzeligen von Schlöſſern, Domänen, Forſten, 
Hotels, Gemäldegalerien u. ſ. w., die ſeit Jahrhunder⸗ 
ten im Beſitz gewiſſer hohen Familien waren, bedeckt. 
Wie man von Gefhäftsmännern hört, find die Ur⸗ 
ſachen diſer Verkäufe in dem ärgerlſchen Börſen⸗ und 
Eiſenbahn⸗Actienſplele zu ſuchen, deſſen Liquidation ge: 
genwärtig im Gange iſt. 

Aus folgender Berechnung ſieht man, wie ſehr durch 
Arbeit und Kunſt der urſprüngliche Preis des Eiſens 
erhöht werden kann. Eine Quantität Eiſen in Barren, 
welche 1 Eſtrl. koſtet, iſt werth, wenn fie verarbeitet 
wird zu Hüfeiſen 2 Lei, 10 Sh., Tiſchmeſſer 36 eſtrl, 
Nadeln 71 Lſtrl., Federmeſſerklingen 657 Eſtrl., poliite 


Knöpfe und Schnallen 897 kt, Uhrenfedern (balance 


springs for watches) 50,000 £itti. Eine Quantität 
Guten welche 1 Lſtel, koſtet, iſt werth wenn daraus 
verſertigt werden: ordinäre Sachen 4 Eſtel., größere Ge⸗ 
genſtände zu Verzierungen 45 stel. Schnallen und ſo⸗ 
Herde Artikel 600 Lſtrl., Halsketten 1386 feſtrl., 
Enöpfe 5826 Lſtrl. 
6 8 awkas berichtete über Verheerungen durch 
Militele en an mehreren Punkten der gruſiniſchen 
30. Imuar 18 — In dem Bezirk Dſaw rollte am 
das Dorf Mont Febr.) von dem Berge, an deſſen Fuß 


am 1 i i ! 
die, wenn fie nicht al t, eine ungeheure Lawine herab, 


nen Thurm und a Ya Welſe gegen einen ſteiner⸗ 


i ſervorſpringenden Felſen geprallt 
1 de de N 788 
ei 4 Höfe mit Allem, was 0 alt. So wurden 
begraben. Drei Menſchen verloren 1 Schnee 
Am 3. (15ten) Febr. betraf das Dorf & = Leben. — 
felben Bezirk, ein gleicher Unfall. gubir, in dem⸗ 
verloren dabei ihre Habe. Der Schnee der über 4 2 
ſchin hoch lag, hatte die Communication zwiſchen 7 
Gebitgsdörfern gänzlich unterbrochen und die geängfkigten 


Einwohner ſahen ſich vom Hunger und den verhettenden 


cht mit allen ihren Einwohnern. 


16 oſſteſce Familien 


— 


866 


Lawinen gleich schrecklich bedroht. — Am 4. (Löten) Febr.] (Herabſetzung des Zinsfußes bei Leihamts⸗ 


wurde im Dorfe Spudſbula eine Mühle und darin ein 
Bauer des Fürſten Eriſtow von einer von dem beach 
barten Berge herabſtürzenden Schneemaſſe üderſchüttet. 
Erſt am vierten Taze gelang es den vereinten Anſtren⸗ 
gungen der Dorfbewohner, den Ungläcklichen wieder an's 
Licht zu ziehen. — Endlich begrub am 6. (18ten) Febr. 
eine Lawine im Dorfe Tſcharaantkara 4 Mohnhänfer 
Nur wenige derſelben 
wurden nach mehrtä,igen Arbeiten zu ihrer Rettung noch 
lebend gefunden. 

— — . — 

Schleſiſcher 

Nouvellen - Courier. 


Schleſiſche Communal⸗Angelegenheiten. 
Breslau, 25. April, (Kartoffel⸗Anbau durch 
Arme.) In der vorletzten Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten war von dem Magtſtrat der Antrag geſtellt wor⸗ 
den, auch in Breslau den Verſuch zu machen, an Be⸗ 
dürftige Ackerparzellen zur Anpflanzung von Kartoffeln 
zu verthellen, und die Kartoffelausſaat, in der Art zu 
gewähren, daß bei der Ernte das Ausſaat⸗Quantum 
wieder zutückerſtattet würde, die übrige Ernte jedoch den 
Pflanzern verbliebe. Man hielt es für dienlich, auf 
diefe Meife den Armen Gelegenheit zu geben, ſich ſelt ſt 
durch Arbeit bes Nahrungsmittel für den Winter zu 
verdienen. Die Verſammlung war hiermit einverſtan⸗ 
den, hielt es jedoch für nützlich, dieſe Angelegenheit in 
die Hände einer permanenten, aus Magiſtratsmitglie⸗ 
dern und Stadtverordneten zuſammengeſetzten Deputa⸗ 
tion zu legen, zu welchem Zwecke die Herren: Voiſteher 
Gräff, Protokollführer Stellvertreter Lnderer, Kopiſch, 
Pohl, Ludewig und Ackermann als Commiſſarien er⸗ 
nannt wurden. Die benöthigten Geldmittel gewährte 
man bereitwillig. In der letzten Sitzung machte nun 
der Magiſtrat, noch she die Deputatſon ius Leben ges 
treten war, die Anzeige, daß es der Armen⸗ Direction 
trotz allet gemachten Verſuche bis jetzt nicht gelungen 
ſei, auch nur ein einziges Individuum ausfindig zu 
machen, welchem es erwünſcht gewifen wäre, Ackerland 
zum Kartoffelbau anzunehmen. Unter dieſen Umſtänden 
hielt es der Magiſtrat nicht mehr für nothwendig, auf 
die Bildung einer Deputation einzugehen. Referent iſt 
der Meinung, daß ein ungünſtiges Ergebniß keinesweges 
ſich ſpäter herausſtellen wird, ſobald man dieſe Ange⸗ 
legenhelt mehr zu einer öffentlichen macht. Man ſetze 
nur die Vorthelle, die von Seiten der Commune ge⸗ 
währt werden follen, auseinander, und man theile öf: 
fentlich die Bedingungen mit, unter welchen die Aecker 
gegeben werden, ja man mache die Ackerparzellen bes 
kannt, welche vergeben werden ſollen, und man wird ſich 
bald Überzeugen, daß es nicht an Bedürftigen fehlen wird, 
die gern zu einer ſolchen Bebauung die Arbeit übernehmen. 
ir erlauben uns, im Intereſſe dieſer nützlichen 
Eineſchtung einen Auszug aus der kammeraliſtiſchen 
Zeltung über „Kattoffelbau durch Arme in Berlin“ mit⸗ 
zutheilen. „In der Regel“ ſagt der Aufſatz, „ſind es 
keine Almoſenepfänger, welche zur Theilnahme 
an der Wohlthat des Kartoffelbaues zugelaſſen werden, 
ſondern ſolche Familien, welche zwar nothdürſtig im 
Stande find, ſich die nötzige Subſiſtenz zu verſchaffen, 
die aber hauptſächlich wegen eines reichen Kinderſegens, 
oder weil ſie nur in den Sommermonaten mit lohnen⸗ 
der Arbeit verfehen find, jedoch nicht fo viel erwerben, 
um den ganzen Winter hindurch leben zu können, oder 
ſich überall in der Lage befinden, um nur durch tem: 
poräre außerordentliche Unterſtützungen deſtehen zu kön⸗ 
nen. (Dergleichen Familien giebt es in Breslau fehr 
viele, daß fie aber bei der Armendirektion, ohne einen 
öffentlichen Aufruf zu Giſichte zu bekommen, binnen 
acht Tagen ſich melden können, iſt ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit.) Einem jeden Landbauer wird zum Früh⸗ 
jahr: % Morgen gut gedüngten von der Armendireftion 
gepachteten Landes nebſt 1% Scheffel ausgewählter 
Saatkartoffeln Überwieſen, welche er unter Aufſicht oder 
Anleitung eines Aufſehets bearbeltet, alsdann aber, nach⸗ 
dem er als einen Koſtenbetrag in ſechsmonatlichen Ter⸗ 
minen à 12 ½ Sgr., zuſammen alſo 2% Nur, ent⸗ 
richtet hat, die gewonnene Ernte zu feiner Zeit in 
Empfang nimmt.“ Mit welcher Liebe der Kartoff lbau 
von ſolchen Dürftigen in Berlin betrieben wird, geht 
daraus hervor, daß ſich im Jahre 1845 über 485 
Pflanzer⸗ Familien mit dieſem Kartoffelbau beſchäftigt 
haben. Es waren darunter 455 Männer, 485 Frauen, 
theils Mitten und 2431 Kinder. Es verblieb jeder 
Famille, nach allem Abzuge und trotz der Kartoffelfäul⸗ 
niß ein reiner Kartoffelgewinn von 12 Rthtr. Werth, 
welche Summe ſich noch bedeutend erhöhen würde, wollte 
man nicht nach Schiffen, ſondern nach Metzen dle 
Kartoffeln berechnen, wie der Arme ſie meiſt nur eln⸗ 
zukaufen im Stande iſt. 

Die Verſammlung, in welcher die Sache auf ähn⸗ 
che Weiſe, wie wir oben angedeutet, beſprochen wurde, 
beſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen, die Deputation je: 
denfalls einzuberufen, damit vom dieſer Mittel und Wege 
noch näher unterſucht würden, wle dieſe Angelegenheit 

dern wäre. * 


zu für 


” 


Darlehnen.) 


In einer der früheren Sitzungen war von einem 


Mitgliede der Antrag geſtelt worden: von den Darieh? 
nen, welche das ſtädtiſche Leihamt auf eingelegte Pfäl⸗ 
der giett, den Zinsfuß zu ermäßigen. Der Antragſtel⸗ 


ler war der Meinung, daß ein Zinsfuß von 10 pCt. 


bei Darlehnen von I bis 100 Rthtr. und 9 pCt. für 
Darlehne von 100 bis 500 Rthle. und 8 pCt. fül 
Darlehne von über 500 Rthle. (letztere find ſelten) 
ger nicht dem Zwecke entſprechen. Das Leihamt fi ein 
ſtädtiſches Inſtitut, welches nur den alleinigen Zweck ha⸗ 
ben dürfe, dem durch Noth Bedrängten durch ein Darlehn 
zu mäßigen Zinſen zu Hilfe zu kommen, damit dieſer nicht 
gezwungen werde, dem Wucherer in die Hände zu ge 
rathen. Bei 10 pCt, für Darlehne werde dieſer Zweck 
nicht erreicht. Der arme Bürger und Schutzvetwandte 
ſtände ſchon überhaupt in Nachtheil gegen die Begüter⸗ 
ten, da dleſe überall Credit haben, er könne auch nicht 


an die Bank gehen, denn dleſer Lombard mit 4 und 


4 pCt. ſei ihm verſchloſſen. Die Stadt nähme ſich 
tei jeder Gelegenheit der Bedrängten an, fie errichte Ar⸗ 


beitsanſtalten und verwende zu dieſem Zweck mihrete 


hundert Thaler; „fie wolle ſogar den Bedürftigen Acker 
unentgeltlich gewähren, nur bel dem Leihamte mache ſie 
eine Ausnahme, man nehme 10 pCt., gewinne einen 
Uederſchuß von über 1300 Rihle. und liefere dieſe 
Summe an dle Armenkaffe, das hieße, den Dürf⸗ 
tigen beſteuern, um dem Armen etioas zu geben 1% 


Die Verſammlung ging auf den Antrag ein und wandte 
ſich wegen biefer. Angelegenheit an den Magiſtrat. De 


Antwort deſſelben war ablehnend, indem er ſich auf dit 
beigefügte Erklärung des Curatorlums berief, welches be, 
ſonders hervorhob, daß man für die ärmere Volksklaſſe 


nur Darlehen von 1 bis höchſtens 10 Rehle. () ans, 


nehmen könne und für ſolche die Bedingungen fo bild 
geſtellt ſeien, daß der Zinsſuß von 10 pCt, durchaus 
nicht als drückend erſcheine. Die Zinſen würden nam⸗ 
lich mit ½ Monat berechnet, fo daß wer einen Thaler 
geliehen Hat und denſelben wit Y Monat zurückerſtat⸗ 
tet, nur 1 Pfennig zu zahlen habe, Es würde Lahr 
da dieſe Pfänder meiſt nur kurze Zelt ſtänden, bei ihnen 
ſogar zugeſetzt. Der frühere Anttagſteller erklärte ſich 
hiermit nicht zufrieden. Wenn man ſich nur auf 

Rthlr. bezöge und dieſer blos eln drittel Monat ſtehen 
bliebe, möge das Reſultat ein richtiges fein, wenn man 
aber annehme, daß viele ſogar mehre Monate 2— 10 
Rihlr. und noch größere Summen ſtehen ließen, fo pl 
10 pCt. ſchon etwas Bedeutendee, U brigens wurde noch 


angeführt, fel der Begriff „arm“ nicht an die 10 Tha? 
Bedürſeige, die mt 
Andenken, Bedrängte, 


ler geknüpft, denn es gate viele 
Thränen in den Augen ein theures 


welche Betten der Kinder verſetzen müßten, und ba 


feten auch Arme, es ſeien verſchämte Arme, und dieſe 


— ine a 


ſeien mehr arm zu nennen, als die fogenannten Armen. 


Das Curatorlum ſagt nun ferner in feiner Antwolk, 


außerdem ſtelgerten ſich von Jahr zu Jahr die Ve“ 
waltungskoſten, fo daß eine Zinsreductſon nicht möglich ˖ 


ſel, es ſet ein Aſſiſtent nothwendigt, die Feuerverſiche“ 
tung der Pfänder betrage allein 100 Rihlr. Wür“ 
den nur die Zinſen um 1 Prozent herabgefegt, 

könnte leicht der Fall eintreten, daß die Verwaltungs“ 
koſten nicht gedeckt würden, während jetzt ein namhafte 


Giwinn (1300 Thaler) der Armen⸗Kaſſe zu Gul 


komme. Der Antragſteller, fo wie mehrere Mitglieder “ 


glaubten die Sache nicht ſo leicht fahren laſſen zu dür 


fen, fie wünſchten vielmehr eine genaue und gründlich“ 


Unterſuchung, und fo wurde zu diefem Zwecke eine Kom 


miſſion ernannt, beſtehend aus den Herren Protokol“ 


führer Stelloertreter Linderer, Adetholz, Kopiſch um 
Müller, unter Hinzuziehung des Leihamtstaxators 


ticher. — Den Inhalt des Berichtes, welcher ſich zu 


Theil auf die Lelhamtshautpbücher ftügt, giebt Referent, 


um deswillen ſehr ſpeziell, weil er glaubt, daß die 
Angelegenheit allgemein anſpeicht und auch auf die 
ämter anderer Städte Wirkung haben dürfe. 

Bericht ſagt: Zur näheren Beleuchtung und Prüfung 
der gemachten Einwendungen gegen die Herabſetzung 
Zinsfußes iſt zu wiſſen nothwendig: . ö 


Böt⸗ 


Laib 


” 


1) welche Einwohnerklaſſen ſich des Leihamtes be. 
dienen; f ef: 
2) wie viel Pfänder jährlich eingelegt werden; 
3) wie ſich die Darlehne nach ihrer verschiedenen DON 
zu einander verhalten; 3 
4) von welcher Dauer die Auslelhen find; a 
5) was für ein Betriebskapital erforderlich wird; dle 
6) wieviel das Leihamt an Zinſen dafür zahlt, 
viel es an Intereſſen einnimmt, und ‚oa 
7) welcher Mittel es bedarf, um die Adminiſtrat os 


keſten zu beſtreiten. ach? 

Aus den Ermittelungen der Bücher wurde nun ng 
gewieſen, daß ½ aus der Klaſſe der Bürger un per 
aus der der Schutzverwandten ſich des Leihamtes 
dienen; bei dem Bür zerſtande beſonders die Hande 
ker, welche eine große Konkurrenz haben, bel 2 
Schutzverwandten die Geſellen derſelben Gewerke 6. J 
(Sortfegung in der Beilage) 8 


— 
— 


Wit wel Beilage 


Die ei (Fertſetz un g.) 

auf 18 1 P. leggen Pfänder beliefen, ſich im Jahre 1845 
. ; 84 Stück, fie beſtanden zur größten Hälfte 
Ren tten, Kleidungsſtücken, Leinwand ꝛc., zur klein⸗ 


2454 N Gold x. Es waren: 
a 5 ea ARE, mit einem Darlehns kapital von —.— Ntl. 
5 , ” 
ug 3 „ 0 8055 „ 
r © 6328 „ 
„ 0 4555 „ 
ui: „ 5-10 Kt — 12540 „ 
47 10-20 „ “ 10755 „ 
120 „ 20—30 „ 15 11175 „ 
129 20-40 „ 5 7000. „ 
120 4050 „ 4 5803 „ 
4 " 50-100 „ Y 9675 „ 
2 ” 100-150 „ 95 4250 „ 
13, "N 150—200 n „ 2100 „ 
s von über 200, Dr 3200 „ 


& zahl Summa 101,712 Rt. 
& en alſo von den überhaupt eingelegten 15184 
Ku, fi alle, bis auf 58 Stück, welche über 100 
Auaßeh 10 pCt. Zinſen. Was die Dauer des 
ME der Dorlebne betrifft, fo iſt es dei den hö⸗ 
apltalien mit Prolongation ein ganzjähriger Zeitz 

„ bei den mittleren ein ſecht⸗ und bei den kleinen 


en 
dau 


ba wofmonatlicher Zeitraum im Allgemeinen, 
darf. en auch häufig Pfänder nach einigen Tagen 


D 5 
Nad, Deteiebg,Kapital im Jahre 1845 war 80.000 
10 p nd beduiſte zur Verzinſung 2927 Ru. 2 Sgr. 
Ru. — Vom Leihamte wurden ausgeliehen 101,703 

i alſo circa der vierte Theil dis Betriebskapitals 
en gen Umſchwung geſezt worden. Mit der aus: 
nen Summe wurden an Intereſſen gewonnen 
Die g 6761 Rei, 10 Sgr. 9 Pf. 
Enge kostete 2570 Rtl. Gr 8 

5 Zur Verzinſung wa⸗ 3 
8 2927 Rtl. 2 Sgr. 
ie ganze Ausgabe beftand 


1 8 
Ein 7 Nil. 13 Sgr. 4 Pf. 

u genommen wurden an Zinſen 6761 Rtl. 10 Sgr. 9 Pf. 

82 20 e 


uktionsgebühren 


10 Pf. owendi 


” 


8 blei 5 
EN mithin ein Ueber 


Commiſſion hat nun vorgeſchlagen, die Ver: 
far FA im Prozentſatz für alle Darlehne ohne Rück⸗ 
Fangen, te Höhe aufsuheben. Den kürzeſten Verzin⸗ 
— % Monat feſtzuſetzen und 6% pCt, 
arlehne einzuführen. — Die Commiſſion 
Die 18 dei, weiter aus: nach dem Umfange des Geſchäſts, 
u von Jahren betrieben iſt, läßt ſich ein Betriebs⸗ 
Alchwung 90000 Rihl. und ebenfalls ein zwiefacher 
90 es vierten Theiles davon als Norm für 
auf d. men. Die Betriebskoſten würden mit 
. An das erhöhte BüreanKoftenzgirum fein 2550 
. (% Infen wären erforderlich von 70,000 Rehlr. 
0 wird auch jetzt verzinſt) 2800 Rihlr. Die 
n, abe mithm 5230 Nitle. Die Auttlons⸗ 
8 Sed mit zur Deckung der Ausgaben ge⸗ 
706 50 Rien können, betragen durchſchnit lich wenig⸗ 
gt. — Der einmalige Umſchwung der 
8 l, um dr, und der zweimalige von nur dem ſechſten 
000 g. ganz fiher zu geben, giebt eine Summe von 
ft. le, die jährlich 5300 Mehke, Jntereſſen ab⸗ 
Fanden a dieſe Einnahme zu erzielen, darf das 
6 S440 5 Mit 6%, pCt. belaftet werden, wodel jähr⸗ 
he blr., alſo 140 Rthlr. mehr aufkommen, 


alte 


N 
Athlk. 
unsbere n u Y 


905 . ‚geben 
Pf. und auf fn 2 Sgr. jährlich, oder monatlich 
e. 
Tuſic dung trat wiſche Inpalt des Berichtes. Die 
dnnn id Nan nach einer längeren Etörterung der 
nchen finitipen an Mon bel, beſchleh jedoch, bevor fie 
Lenau, auch feiner RUE faßte, den Magiſtrat zu er⸗ 
aut Ermita Seite aus den Akten und Büchern 
auf b auf die Bun anſtellen laſſen. Wir find ges 
au fa Leihamtel rung des Magiſtrats. In Bezug 
Mitte Ihige g 
een 


’ ban Au lung würde z. B. der, welcher 


al proponitte die Verſammlung, im 
langen ai nicht ausreichen ſollte, da nach 
außer ter Mitglieder der Andrang der 


roß iſt, die Paradies kaſerne 
ame gift P f 


ſchicht e. 
. — In der deendigten Woche 
Waſſer verunglückten Mannes 
Mädchens) von biefigen Einwob⸗ 
männliche und 25 weibliche, über⸗ 
Unter dieſen ſtarben: An Abzeh⸗ 


nern as im 
ft eb 
dune. 59 as 35 n 
8, Nita. 
ung 1 


, al 1, Gebirnentzündung 1, Lungen⸗ 


chem Sieber 1, Keuchhuſten 1, 


‚ Fase 2, Bruſtkrankheit 1, Darmver⸗ 
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Sonntag den 


26. April 1846. 
Krämpfen 8, Krebsſchaden 1, katbarrbaliſche Lungenlei⸗ 
den 1, Unterleibslähmung 1, ne 
1, Lungenſchwindſucht 10, Unerteibefhwindfucht 3, 
Schenkelbetelterung 1, Gehirnwaſſerſucht 5, Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht 1, allgemeiner Waſſerſucht 3. a 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 14, von 1—5 J. 8, von 5 
10 J. 2, von 10—20 J. 6, von 20—30 J. 8, 
von 30—40 J. 1, von 40—50 J. I, von 50 — 
60 J. 10, von 60—70 J. 6, von 70—80 J. 2. 
Auf dem am 20ſten d. M. bier abgehaltenen Roß⸗ 
und Viebmarkte waren circa 1200 Stück Pferde, 
wocunter 20 junge Zuchtpferde, feilgeboten. An inlän⸗ 
diſchem Schlachtvieh waren 80 Stück Ochſen, 86 Stück 
Kühe und 438 Stück Schweine vorhanden. 
Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 9 Schiffe mit Eiſen, 2 mit Zink, 4 mit 
Zinkblech, 4 mit Kalk, 3 mit Kaleſteinen, 1 mit Zie⸗ 
gen, 29 mit Brennholz und 735 Gänge Bauholz. 
Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 16 Fuß 7 Zoll und am Unter⸗Pegel 4 Fuß 


.. eiſten Quartals d. J. er⸗ 


Bei dem mit Ende des 2 
folgten Wohnungswechſel haben 1826 Familien andere 


Wohnungen bezogen; 


ERTL EN 
* Breslau. In einem heute 
eingegangenen Privat- Schreiben hei 


Sachſen⸗Getha als General⸗Superintenden 
ſchneider, welcher denſelben dem Herzoge 
ſchlagen haben ſoll, kommen wird.“ — 
S. wird ſich dem Vernehmen nach 
Leitung eine freie proteſtantiſche Gemeinde bilden. 


folgten Verthellung der Geiſtlichen der hi 
kathol. Gemeinde wird Herr Prediger Ronge 
in Glogau, den 10. in Malapane; Prediger Hofferichter 
den 26. April in Bunzlau, den 27. in Hapnau, den 
3. Mai hier (WM), den 7. in Landeshut, den 10, 
in Lauban; Prediger Vogtherr den 26. April hier (B.⸗M. ), 
den 4. Mal in Sptottau, den 7. in Auras, den 8. in 
Wohlau, den 10. in Neiſſe, den 17. hier (V.⸗M.); 
Candidat Arel-Lilie den 3. Mat in Jauer, den 10. hier 
(V. M.); Candidat Hiller den 26. Aptil in Brieg, den 
3. Mai in Goldberg; Candidat Wander den 26. April 
hier (N.⸗M.) ; Candidat Rädifc den 3. Mai hier (R.⸗M), 
den 6. hier (V.⸗M.) und Candidat Pöthke am 26. April 
in Rawiez den Gottesdienſt abhalten. 

— — — 


durch einen Sprung ſchon 


* 1 nen, größte der drei Glocken 


längſt unbrauchdar gewordene, AN 
des Bernhardin-Geläutes von dem Glockenthurme glück⸗ 
lich herabgenommep, um von Klag ann umgegoſſen zu 
werden. Sie wiegt 17 Etnr. re del die Fr 
ihrift: GRatiA SanCıl Sin Us ASSIT NO- 
BIS (die Gnade des heiligen Geiftes ‚fi bei uns ) und 
iſt, der Schrift nach zu urthellen, wahtſcheinlich im 
14. Jahrhunderte gegoſſen, mithin eine der älteften Glok⸗ 
ken Breslau's. Es ſcheint außer Swelſel zu fein, daß 
fie urſprünglich der 12141597 boſtehenden Propſtei⸗ 
Eirche z. h. Geiſte in der Neuftadt angehört hat, und 
1603 auf dem neu erbauten Glockenthurme der Bern⸗ 
hardinkirche aufgehängt worden iſt. (Kiel. Wochenbl.) 


atiſtiſches.) Nach dem kürz 
lich erschienenen Breslauer Adteßduche befinden ſich in 
Brestau gegenwärtig 13 Apoldeker, 9 Bade: und 4 
Schwimmanſtalten, 10 Leihbibllothrken, 11 Buchdrucke⸗ 
reien, 11 Lithographiſche Auſtatten⸗ (mit der H. Richter: 
ſchen 12), 17 (mit dem Velkeſlegel 18) Zeitschriften 
aller Art, 62 Gaſthöͤfe und Ausfpannungen, 9 Hospi- 
täler für Kranke und 
12 evangeliſche und 


(Topographiſch⸗St 


22 ce, 3 4 Gymna⸗ 
ien, 1 höhere Bürgerſchule, 2 vangelifhe Bürgerſchulen, 
10 eng. Ehmen und > Frelſchulen, 2 Si⸗ 
multanſchulen, 1 öffentliche 2 Bu, 19 chriſt iche u. 
5 Jüdische r watſchülan, fo daß lad dn zumme alla Schal, 
anftaiten (außer den Gymnasien) auf 68 beläuft. Aerzte 
aller Art gab es 140. 
gab es 104 Bäcker, 9 
bauer, 69 Buchbinder, 9 
64 Drechsler, 21 Färber, 
bet, 44 Glaſer, 80 Gold 
36 Handſchuhmacher, 20 
ſtcumentenmacher aller 


4 Barbiet, 100 Böticher, 4 Bud⸗ 
Biachſenmacher, 15 Bürſtenmacher, 
123 Fleiſcher, 23 Friſeur, 22 Ger⸗ 
„ u. Sliberarbeiter, 36 Gürtler, 
Heringer, 12 Hutmacher, 41 In⸗ 
„20 30 Gente en 

f > er, 39 Conditoren u. Pfeffer: 
e ey Kupfrfämiee, 14 Sadirsr, 14 
9 85 5 8 u mee 12 Nadler, 33 Nagelſchmiede, 
36 Pepe 18 Pugmader, 379 Schankwitthe aller 
Art, 116 Schloſſer, 59 Sch je Säncider,9 Sworm⸗ 
feinfeger, 415 Schuhmacher, eifenfieder, 12 Seiler, 
12 Staffizer, 87 Steumachet und Wagenbauer, 40 Ta⸗ 
pepiever, 232 Tiſchler, 15 Töpfer und Dfenfeger, 


Erſte Beilage zu 97 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ger als Schullehrer zu 


1 


1 


* 8. — der geſtern er⸗ betragen. 
Breslau, 25. April. Nach em Gel, 9 
den 2. Mat 


20 für arme und alte Perſonen, f 


— Unter den Gewerbetreibenden . 


52 großartiges Schießhaus im vorigen 


u 


Uhrmacher und Uhrgehäuſemacher, 8 MWildprethändier 
21 Zimmermeiſter, 6 Zinngleßer, 24 Züchner. (Beob.) 


ntmachung der köngl. Regierung zu Liegnig. — 
MR tung N55 $. 30 des Geſetzes vom 28. Febr. 
1843 wegen Benutzung der Privatflüſſe wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wir die erfolgten 
kreisſtändiſchen Wahlen zu Mitgliedern und Sachver⸗ 
ſtändigen der in dem allg. Geſeb angeordneten Vermit⸗ 
telungs⸗Commiſſton für den Landshuter Kreis 1) aus 
dem Stande der Ritterſchaſt den Reichsarafen Herrn 
Eberhard zu Stollberg Mernigerode auf Kreppelhol 2) 
aus dem Stande der Städte Herrn Bütgermeiſter Wey⸗ 
rauch zu Schömberg. 3) aus dem Stande der Landge⸗ 
meinden Herrn Scholtiſelbeſitzer Kluſt zu Schwarzwal⸗ 
dau. 4) als Sachverſtaͤndige a) Hen. Hauptmann a⸗ 
D. und Feldmeſſer Törppe zu Grüffau, b) Hrn. Mil, 
lermeiſter Bauch in Landeshut, c) Herrn Müllermeiſter 
Gevauer in Hermsdorf ftäde, beſtätig haben. 

Von der könial. Regierung zu Liegnitz find beftätigt 
worden: der bisherige Schuladjuvant Gotifried Herber⸗ 
Armadebrunn Spottauer Kreiſes; 
der zeitherige Schulamtskandidat Friedrich Hemm als 
Hülfslehrer an der Schule zu Eckersdorf und Deutſch⸗ 
machen Saganer Kreiſes; und der bisherige Schullehrer 
zu Nieder⸗Waldau Rudolph Richter als Kantor, Küſter 


hler aus Schönebeck und Lehrer an der Schule zu Ober⸗Waldau Bunzlauer 
ft es ren bei 

i ich wahrſcheinlich nach 
„So eben erfahre ich, daß Uhlich c für Bet, 
ſelbſt vorge⸗ Theilnahme für unſere chriſtkatholiſche Gemeinde gedacht 
In Calbe a. d. worden, und es hat ſich ſolche nunmehr aufs unzwei⸗ 
unter Wislicenus deutigſte herausgeſtellt, indem, wie auf ſichere Weife ver⸗ 


Brieg, 21. April. — Schon oft iſt der großen 


lautet, die Sammlungen und gelieferten Arbeiten zum 
Beſten gedachter Gemeinde dis jetzt Über 800 Rehlr. 


— — 


Jauer. Die hleſige Schützen⸗Brülderſchaft feierte am 
16. Aprit eines ihrer ſeltenſten Feſte, nämlich das 50 jäh⸗ 
rige Schützen⸗Jubiläum des Herrn Karl Friedrich 
Fleiſcher. j 


Grottkau, 21. April. — Heute fand die feierliche 
Einweihung der Glocken zur hieſigen evangeliſchen Kirche 
ſtatt. Herr Kteis⸗Landrath von v. Ohlen, die Herren 
Magiſtratualen und Herren Stadtverordneten, hatten ſich 
zu dieſem Behufe auf die Einladung des Kirchen⸗Di⸗ 
rectorlums fräh um 9 Uhr in die im Ausbau begriffene 
evangel, Kirche begeben, woſelbſt die zu weihenden vier 
Glocken auf das Feſtlichſte dekränzt und mit Guirlan⸗ 
den umflochten, bereits aufgeſtelt waren. Die hieſige 
Bürgerſchaft beider Confeſſionen hatte ſich zahlreich verſam⸗ 
melt; eden ſo waren auch Auswärtige zur Theilnahme 
an dieſet Feierlichkeit hier anweſend. — Es wurde vom 
Herrn Paſtor Simon hierſelbſt eine der Feſtiichkeit ent⸗ 
ſprechende, ſehr gediegene Rede gehalten, ein dem ſchö⸗ 
nen Zweck gew dmetes Lied mit Muſikdegleitung abge⸗ 
lungen und hiernächſt die Weihe der Glecken zu ihrer 
kirchlichen Beſtimmung vollzogen, — Das Aufziehen der 
Glocken auf den Thurm wird in dieſen Tagen vorge⸗ 
nommen werden. a 


Münſterberg, 20. April. — In dem bleſigen ſehr 
kleinen Heerlager Juda's iſt bn eee 
ren Theilnehmer ſich der feit vielen Jahren beſtehenden 
Gemeinde⸗Ordnung widerſetzen; die Abgaben muthwillig 
verweigern und den neuerbauten ſchönen Tempel durch 
Nichtbeachtung der Spnagogen⸗Ordnung zu zerſlören 
drohen. Demzufolge hat Herr Rabbiner Loevy bei der 
Gemeinde in einer am 16ten d. M. ſtattgefundenen 
General⸗Vetſammlung, um ſeine Dimiſſton angetragen, 
weil er ſich von einem noch längeren Wirken bier, keine 
egens reiche Ernte zu verſprichen bofft. (Münfterb, W.) 

— — 


Läben. Am zweiten Oſterfeiertage zerſckmetterte der 
Blit bei Kummernick eine große ſtarke E che auf der 
fett einer Reihe von J hren ein paat Störche niſteten. 
Der eine eben im Neſte befindlich wurde vom Blitz 
ganz verſengt und getödtet. Hiermit wäre nun aber⸗ 
mals ein alter Volksglaube mit einem Schlage widerlegt. 


+ Kreis Groß⸗Strelitz, 23. April. — 
Reife durch die Ujeſter Gegend hatte lic die e 
derjenigen Wegeſtrecke Bekanntſchaft zu machen, welche 
von Ujeſt nach Schlawentziz zu die ſtädtiſche Feldmark 
durchſchneidet, und deren kothige Tiefen im vorigen Jahre 
das Pferd des Scholzen Dronke aus Schladentzitz ders 
ſchlungen haben ſollen. Ich fand dieſe Wegeſtrecke jetzt 
zwar trocken; aber welche Löcher?! — Der Magiſtrat 
von Ujeſt und der betreffende Landrath fi deßhalb hier⸗ 
mit recht dringend gebeten ſich jenes Weges jetzt recht 
bald anzunehmen, fo lange die Zeit zu Wegereparaturen 
ſo günstig iſt. Die Uieher Schägingefeufhaft, bie fo 
viel Bau⸗ und Verſchönerungluſt entwickelt, 8 


Pilz aus der Erde ſchoß, erbarmt ſich mit ihren Kräften 
vielleicht auch jenes Weges. 


zu verhelfen, denn man wird 
Kitchenverfaſſung leſen lernen. Wie lange iſt es her, 
daß die Worftelung einer ſolchen Verfaſſung nur in 
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daraus im Buche der 


17 Oberſchleſſen, 28. Abril. Es iſt ſchmachvoll Einzelnen als frommer Wunſch auftauchte? und jetzt 


von unſetem ſchönen Oberſchleſten berichten zu müſſen, 
daß noch heutigen Tages Zigeuner⸗Banden bei uns ex: 
iſtiren, die obdachlos ohne Beſchäfligung umherziehen 
und von Betteln und Stehlen leden. Mitunter befaſ⸗ 
ſen ſie ſich auch mit dem Verſchmieden geſtohlenen oder 
erbettelten Eiſens. Sie führen zu dieſem Behufe Bla⸗ 
ſebälge, ähnlich den Dudelſacken, mit ee 
in jedem bellebigen Walde, wo fie Holz fällen, daſſelbe 
verköhlen und dann Ketten ſchmleden, 

Gegenwärtig laſſen ſich einzelne Gruppen von acht 
auch mehreren Perſonen im Gleiwitzer Groß-S:religer, 
und Koſeler Kreife ſehen, die aus den Wäldern Ausfälle 
in die umliegenden Dörfer machen und dert auf eine 
höchſt kecke Weiſe Almoſen erpleſſen. Die Dorf: Ein: 
wohner legen ihnen kein Hi derniß in den Weg, weil 
fie dem Looſungswort der Zigeuner: „So lunge bie 
Welt ſtehen wird, der Zigeuner umhergehen wird“ blind 
glaubend dieſem Geſindel eine üderlediſche Bedeutung 
beilegen. Wo der Zigeuner abg wleſen wird, da droht 
er, er würde durch Behexen Krankheiten des Viehes 
und der Einwohner, den Ruin der Wirthſchaft u. dgl. 
herbe führen, und indem er durch dieſe Drohungen das 
abergläubiſche Volk in paniſchen Schreck verſetzt, erlangt 
er von demſelben Alles was er nur irgend begehrt. 

Wäre dergleichen das Publikum beläſtigender Unfug 
möglich, könnten Bigeunerfamilien in Oberſchleſien ſich 
— wie dies erweislich der Fall iſt — bis auf Utenk⸗l 
und noch weiter ſortpflanzen, ohne jemals eine Woh⸗ 
nung inne gehabt, eine Ternährende Beſchäftigung ge⸗ 
trieben, Schul⸗ und Riligtens⸗Unterricht genoffen zu 
haben, wenn wie us einer geordneten, geſetzmäſſigen 
Polizel⸗Verwaltung erfreuten? Aber was thut die Pos 
lizei ſobald ihr durch einen Gensd'armen dergleichen vor 
Faulheſt ſtinkendes Geſiadel, das durchgängig geſund 
und kräftig iſt, überliefert wird? Sie läßt fie der grö⸗ 
fern Bequemlichkeit wegen und zur Vermeidung läftiger 
Detentlonskoſten üder die Grenze des betreffenden Po: 
lizeibezirks treiben, anſtatt fie in Haft zu nehmen, und 
ſich zu bemühen fie in eine Corrections⸗Auſtalt unterzu⸗ 
dringen. Nur ein Fall iſt mir bekannt, wo eine aus 
6 Perſonen, 3 kräftige Männer, 1 Jüngling und. 2 
erwachſene Frauenzimmer beſtehende dergleichen Geſell⸗ 
ſchift, zur geſetzmäſſigen Behandlung dieſer Tage in 
Haft genommen worden if. Man hat fie zuvörderſt 
umsekfeid.t, die Männer raſirt und die Haare ver⸗ 
ſchnitten, um die fie am meiſten jammerten. 


Literatur. 

A.⸗B.⸗C. evangeliſcher Kirchen-Verfaſſung, 
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Verlag von Goſohorsky. 1846. VIII. und 
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Wenn in der neueſten Zeit hier ein ſolcher, dort eln 
anderer Plan für eine befriedigendere Geſtaltung des 
kirchlichen Lebens in nicht uudedeutenden Schriften und 

Schriftchen vorgelegt worden iſt, ſo finden wir in dem 

oben bezeichneten A.⸗B.⸗CE. nicht ſowohl ein fertiges 

Ganzes, als vielwehr Bauſteine zu einem noch aufzu⸗ 

führenden Gebäude. Man ſieht es iadeſſen ſchon den 

Baufteinen an, daß eine großartige Idee dem Werke zum 

Grunde liegt, find fie doch ſchon fo kunſtgerecht bearbeitet, 

daß man nicht dioß die Hand eines Künſtlers daran 

erkennt, ſondern nach Betrachtung derſelben auch eine 
tiefere Einſicht in den Plan des Gebäudes erlangt. Es 
iſt ein Geiſtesleben in dieſen Bauſteinen, denen eine 

Bedeutung verliehen iſt, ja, die uns eine ſchöne Zukunft 

ahnungsvoll heraufſteigen laſſen. Sie machen dadurch 

zinen wahrhaft poetiſchen Eindruck wie Alles, was ver⸗ 
heißungsvolle Lebenskraft athmet. Mag für den Jüng⸗ 
ling Poeſie blos in Gedichten liegen, dem Manne liegt 
ſie auch in der Wahrheit, wenn dieſelde, ihrer ſich ge⸗ 
wiß, einberfchreitet mit dem Muthe des auf feine Kraft 

Vertrauenden, mit der Kühnhelt eines Geiſtes, der ein 

hohes Ziel vor Augen bat. Die Wahrheit, die aus 

dieſem Werke fpricht, ſteut in großer, ſchöner Geſtalt 

Re die Phantaſie hin, was zur Wirklichkeit erſt noch 

Ri die Großherzige That der Mächtigen werden ſoll; 

ze "ptmeinen, herzlichen Verlangen werden fie dieſelbe 

Hünſicht neden len. Unſere Gegenwart iſt in dieſer 

ſümmtee Ziel wewerth, indem ſie dem Streben ein be⸗ 

Dar . und wirklich edlen Gehalt in unſer 

Werk zwar innen bringt. So würde auch dieſes 

ſolchen Eindruck hüte eben Werth haben, aber einen 

gemacht; jezt dagegen 5 in einer Zeit vielleicht nicht 
ien, {ft daſſelbe Bar Peg tirhiih bewegten Ta⸗ 
gr er Wirkung: denn wie der 

Sonnenfteahl den Keimen, fo komme 
der Zeit hilfreich entgege es den Beſtrebun⸗ 

417 umme Hilfe fie zeitigen und 

ruft, wo ſie noch ſchlummern, ſie an Di 2 gen un 

Wir weilſen daher alle Gebildeten, die N hervor. 

für die Umbildung der kirchlichen Verhäͤltniſſe en 

oder noch vertrauter machen wollen, auf dieſes A. B. C. 
hin, das ſein gutes Theil dazu beitragen wird, einer go 
wichtigen Angelegenheit zum allgemeineren Veiſtändniſſe 


hat 
(hen Staaten zur Ueberzeugung erhoben, alle Cabinet: 
‚find dabei bethätiget und ſchon find ſelt ſt kühne Hoff: 
nungen nicht mehr Phantome zu nennen, Iſt es alſo 
nicht an der Zeit, ſich eine gründliche Belehrung zu 
verſchaffen? Ja, es iſt notüwendig, ſich in die hier 
einſchlagenden Gedanken einführen zu laſſen, und zu 
dieſem Zwecke verweiſen wir auf das angezeigte Werk, 
weil der Leſer in ihm einem Führer begegnet, wie man 
ihn aicht oft findet, einem Führer, der durch großartige 
Anſchauung und edle Formen, wie durch genaue Kennt⸗ 
niß des Einzelnen erhebt und erfreut, der nicht blos 
durch den Gegenſtand, den er uns vorführt, ſondern 
auch durch die Art und Weiſe, wie er über ihm ſpricht, 
uns belehrt. 
würdig. 


Lieferung per Herbſt zu 
ziemlich anſehnliche 
Hamburg verladen worden ſein, was nicht ohne Einfluß auf 


für Loco⸗Waare 8 ½ pr. 60 Qt. a 80 
den. Mair, Juni⸗Lieferung zu 8 ½ Rthlr. mehrfach an: 
getragen. 


ſich der Gedanke ihrer Nothwendigkeit in allen deut⸗ 


Die äußere Ausſtattung iſt des Ganzen 


andelsbericht. 


Breslau, B. April. — Die Stille an unſerem Getreide⸗ 


markte iſt auch in dieſer Woche andauernd geblieben, und ha⸗ 


ben ſich bei 
arten ziemlich unverändert behauptet. Bezahlt wurden: 


ſehr beſchränkten Umfägen die Preiſe aller Korn⸗ 


weißer Weizen mit 58 a 81 Gr: 
elber . E 5 1 2 P pr. Sahl. 
>: „40 1 2 nach 
Dee f 8 Qualität. 
Hafer 30 à 34 
eben 56 à 60 
Von gelben Weizen in ſchöner ſchweter Waare, wurde 


ein Poſten vom Boden zu 82 Sgr. pr. Scheffel genommen. 
Bloggen aus dem 


Kahn bei größeren Parthien mit 59 a 
gr. pr. Scheffel offerirt. 

Rappfaat ohne Handel. ; 

Noth. Kleeſaat fand in feiner Waare bei einzelnen 


Centnern Nehmer, und bedang Il A 11½ Rilr. Mittel⸗Saa⸗ 
ten ſo wie weißer Klee blieben unbeachtet. 


Rohes Nüböl zuleht mit 9% Rchlr. auf Zeit bezahlt, 
9% à % Kthlr. käuflich. Eine 
Parthie ſoll dieſer Tage von hier nach 


hieſigen Platz bleiben dürfte, da die Beſtände ſonach nicht mehr 
von Belang ſein können. 


Spiritus hat ſich neuerdings etwas höher geſtellt, und iſt 
pCt. zugeſtanden wor⸗ 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 25. April. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 109 Gid. Prior. 100 Br. 

88800 Schweidalz Sede 8 3 eſt. 1064, 8 
reslau⸗ weidnitz⸗ urger . C. abg r. 
dito dito dito Prior. 100 Br. 


Niederſchleſ. Märk. p. C. 97 ½ bez. 

Oſt⸗Rheiniſche (Cöln. Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 ½ bez. u. G. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. r. 

Sächf.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ Br. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 87 Br. 

Caſſel⸗ippſtadt Zuſ. Sch. p. C. 94 ½ bez. 

Friedrich⸗Wilb.⸗Nordbahn Zuf.⸗Sch. p. G. 86% —87 Yın bez. 
Ende 86 ½ Br. 

— — — 


4 Bekanntmachung. 

Der nach dem Kalender auf den 3. Mai d. J. feſt⸗ 
geſetzte Jahrmarkt zu Münfterberg wird nicht an dieſem 
Tage, fondern am 10. Mai d. J. abgehalten werden. 

Breslau, den 24. April 1846. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Poſt⸗Dampfſchiffahrt 
zwiſchen Stettin, Swinemünde und Kopen⸗ 
B hagen. 
Das Poſt⸗Dampfſchiff „Seiler, geführt von dem 
Königl. Däniſchen Marine⸗Offiier, Hert Lütken, mit 
Maſchinen von 160facher Pferdekraſt verſehen, und bes 
quem und elegant eingerichtet, wird auch in dieſem 
Jahre die Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen Stettin und 
Kopenhagen unterhalten. Die Abfertigung erfolgt: 
aus Stettin aus Kopenhagen 
vom 7. April bis Ende Mai 
Freitag 12 Uhr Mittags Dienſtag 3 Uhr Nachmittags 
vom 1. Juni bis a. Auguſt 
Mittwoch it. Wontag 5 Uhr 
Sonnabend N ue 2 Donnerftag| Nachmittags 
vom 1. September 15 zum Schluſſe der 
8 ahrten 


Freitags 12 uhr Mittags Denſtag 3 Uhr Nachmittags 
und wird die Reiſe unter gewöhnlichen Umſtänden in 
19 bis 20 Stunden zurückgelegt. 

Das Paſſagiergeld für die ganze Reife beträgt für 
den Iſten Platz 10 Rthlr., für den 2ten Platz 6 Rthle. 
und für den Deckplatz 3 Nihlr. Preuß. Cour., wobei 
100 Pfd. Gepäck frei find. Familien genießen eine Mo⸗ 
deration und Kinder zahlen nur bie Hälfte. 

Güter, Wagen und Pferde werden für ein mäßiges 
Frachtgeld befördert. k 

Der des Morgens von 
des Nachmittags von 
hende Dampfwagenzug, 
in Verbindung, ſo daß die 
Kepenhagen in circa 26 
von Kopenhagen nach Berlin, 
ein mitgerechnet, in circa 


Berlin nach Stettin, und der 
Stettin 1 ra abge⸗ 
ehen mit dem Dampffchiffe 
fe von ren 
Stunden, und jene 
den Aufenthalt in Stet⸗ 
30 Stunden zurückgelegt 


werden kann. — Die Paß⸗Meviſion findet an Bord 
des Schiffes ſtatt. N 
Berlin, den 22. April 1846. 
General-Poſt⸗Amt. 


Berlin, 25. Apeil. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem evangeliſchen Pforte? 
Piper zu Versmold, Regierungs⸗Bezirks Minden, den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem evange⸗ 
lichen Küfter und Schullehrer Genz zu Maldewin, 
Regierungs⸗Bezirks Stettin, und dem ſtädtiſchen Pol 
zeidiener Janicke zu Tangermünde das allgemeine EN 
renzeichen zu verleihen. 

Der bisherige Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſot 
Schmieding zu Dortmund iſt zum Juſtiz⸗ Commiſſa⸗ 
tius bel dem Land: und Stadtgerichte zu Jaſtrow, mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, beftellt worden. 

Dem Orgelbauer Fabian zu Bratz im Reg.⸗Bezi 
Poſen iſt unterm 20ſten d. M. ein Patent „auf ein 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Vi“ 
beſſerung an den Windladen der Orgeln zur Erleichte ? 
rung der Spielart, fo weit dleſelde für neu und eigen“ 
thümlich erkannt if,” auf 8 Jahte, von jenem Tage an 
gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staats, 
ertheilt worden. 

Se. Excellenz der General⸗Lleutenant und Comman⸗ 
deur der ten Diviſion, v. Brandenſtein, iſt vel 
Glogau hier angekommen. 

Der Fürſt von Pückler iſt nach Kottbus abgerelſt 

Das 16te Stück des Juſtiz⸗Minſſterial⸗Blattes ent 
hält folgende allgemeine Verfügung, die Adſteuung der 
Verzögerungen bei der dritten Prüfung der Me? 
ferendarien betreffend: „Bel der dritten Prüfung 
der Reftrendarien entſtehen, nach einem Berichte d 
Vorſitzenden der Immediat⸗Juſtiz⸗Examinations⸗Komm 
ſion, dadurch nicht ſelten Verzögerungen, daß die Ver 
arbeiten noch nachgeholt werden müſſen und die Ka 
daten die geſtellten. Friſten und Termine protogiten. 
Mit Rückſicht hierauf und damit die Kandid 
von den praktiſchen Beſchäftgungen und von iheem bie’ 
herigen Aufenthaltsorte nicht länger als nöthig entf 
bleiben, ſieht ſich der Suftizminifter zu folgenden nd 
ren Beſtimmungen veranlaßt: 1) Es wird in Erinne? 
rung gebracht, daß die Vorbereitung zur 3. Prü 
vollftändig beendigt fein muß, bevor die Präfentation zu DE 
jelben und die Ueberweitung an die Immediat⸗ Exam! 
nations-Kommiſſion erfolgen kann. Die Inſtroctionel 
deren Verztichniß der Kandidat vorlegt, und woruntt® 
wenigſtens einige fein ſollen, in welchen derſelde 1 
einer Beweisaufnahme unterzogen hat, müſſen da 
ganz abgeſchloſſen ſein, und der Kandidat muß 
ausdrücklich erklären daß er bereit ſei, im mündliche 
Peüfungs⸗Termine, ſobald er vorgeladen wird, zu 
ſcheinen, reſp. die Bearbeitung der Proberelationen, wenn 
er dieſe erſt bei der Immediat⸗Examinatlons⸗Kommiſſib, 
anfertigen will, hier zu übernehmen. Friſten zur we 
teren Vorbereitung für die 3. Prüfung hat ſonach de. 
Immediat⸗Examinatlons⸗Kommiſſſon nie zu erthellel, 
2) Die bisher Seitens des Juſtiz⸗Miniſters an die Kan“ 
didaten erlaſſene Benachrichtigung darüber, daß fle iu 7 
dritten Pillfung zugelaſſen werden ſollen, und die I" 
mediat⸗Juſtiz⸗Examinations⸗Kommiſſien den Auftrag 90% 
erhalten hade, fällt künftig weg. Die Kommiſſion nf 
wird fie von dem erhaltenen Auftrage in Kenntniß fee 
und fie damit zur mündlichen Prüfung vorladen obe 
benachrichtigen, daß ihnen Akten zu Prode⸗ Relation 
zugetheilt werden ſollen. Erſt nachdem dies geschehe, 
find fie von den Präfdien der betr. Obergerichte zu n 
laſſen. Hlernach mobdifisiet ſich die Anwelſung in 4 
Reſkript v. 1. Aug. 1840 (Juſtiz⸗Miniſterialblatt 
270). 3) Die Immediat⸗Examinations⸗Kommiſſton 
willigt zur Ablieferung einer von ihr zugetheilten pan 
Relation eine Fri von 4 bis 8 Wochen. Wer d 
Friſt nicht inne hält, hat eben fo wie derjenige, we ni 
auf die Vorladung zur mündlichen Prüfung in dem 
ſtimmten Term. ausbleibt, zu erwarten, daß er auf 3 Nn, N 
zurückgeſetzt wird, das heißt, erſt nach 3 Monaten no 
Akten oder einen neuen Termin erhält, Ausnah 
hiervon werden nur auf beſonders motivirte Ari, 
Seitens des Juſtiz Miniſters geſtattet. 4) Dee 
Examinatlons⸗Kommiſſion gewordene Auftrag zur“ 6 
fung erliſcht ganz, wenn der Kandidat nicht binn og 
Monaten oder, ſofern der Auftrag die Zuthellung 
Probe⸗ Relationen neben dem mündlichen Examen ah 
faßt, nicht binnen Jahresfriſt, vom Tage der Bene 
richtigung, zu 2 oben, an gerechnet, die Prüfung # de 
gelegt hat. Derſelbe wird dann an das betreff 
Obergericht zurückgewieſen, hat die Examinations 
bühren nach Maßgabe der der Kommiſſion ſchon ſe 
ſtandenen Arbeit zu entrichten und kann nur el 
wie ein in der Prüfung nicht Beſtandener eden g., 
erſt nach mehrmonatlicher, anderweitiger prakliſcher wie 
schäftigung wieder zugelaſſen werden. 5) Uedrigens eu, 
die Immediat⸗Exam nations⸗Kommiſſſon ee | 


PR 
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gen, die ſich ein Kandidat zu Schulden ko 


in dem Bericht Über den Ausfall der Prüfung 


| 


. | — 869 


nung f 
fonft a And der Juſtiz⸗Miniſter behält ſich deren 
Berlin, d * Rüye in jedem ſpeziellen Falle vor. 
en 9. April 1846. Der Juſt ⸗Miniſtet 
An das Kin Uhden.“ 
830. Kammergericht und ſämmtliche 
(A. 0 nigl. Ober⸗Landesgerichte. 
ein Artikel ) In der Voſſiſchen Zeitung befindet ſich 
Vnanlaſſun Münſter vom 15. d. M., worin aus 
des töaigl. der daſeldſt ſtattgefundenen Entweichung 
aß vor ank⸗Beamten Backmeiſter erzählt wird: 
Staatskasse uhren Jahren der Kaſſirer der General⸗ 
aſſe mit mehreren 100,000 Rthlr. durchgegan⸗ 
En th r find ermächtigt zu erklären, daß dieſe 
tung ib. von Anfang bis zu Ende eine völlige 
aus Berlin, 24. April, — In Folge der jüngſt 
maten krut Fiſtungsgefängniſſen entwichenen vier 
det eſehl kompromittirten polniſchen Inſurgenten ift 
Polenperfe, ergangen, die wegen Theilnahme an der 
Rrenger wörung in Haft befindlichen Perfonen weit 


— 1 


Commiſſion aus dem Kanzler und 6 Mitgliedern der 
Pairskammer beſtehen. Sie wird wahrſcheinlich ſchon 
heute das erſte Verhör des Mörders Lecomte vorneh⸗ 
men, — Der König, umgeben von der körigl. Familie, 
empfing geſtern im Thronſagle den Municipalrach von 


Departements vorgeſteut wurde. Graf v. Rambuteau, 
als Organ des Municipalraths, drückte dem Könige die 
tiefe Entrüftung und die Berrübntg aus, welche das ger 
gen das Leben St. Ma. gerichtete Attentat in allen 
Klaſſen der Bevölkerung von Paris hervorgerufen. Der 
König dankte gerührt in einer beredten Improviſatſon, 
die mit wiederholtem Jubelrufe aufgenommen wurde. 
Der König empfing die Pairs⸗ und die Deputirten⸗ 
Kammer, als dieſe vorgeftern kamen, um Sr. Majeſtät 
ihre Glückwünſche darzubringen, ö 
rien. Er tiug General⸗Lieutenants⸗Uniform und hatte 
zu ſeiner Seite die Königin und die Prinzen und Prin⸗ 
jeffinnen der königl. Familie; an der Hand hielt er 
feinen Enkel, den Grafen von Paris. Der Kanzler 


am 


des don 0. bisber, zu deauſſichtigen. — Der Verleger] der Paits⸗Kammer redete den König mit folgenden we⸗ 
über em bekannten Herrn Stieber verfaßten Buches nigen Worten an: „Site! Ich wartete, nicht um eine 
Au roſtitution in Berlin hat bereits eine zweite Rede an den König zu halten, ſondern um ihm die 


Pürs⸗Kammer vorzustellen, bis alle Mitglieder her⸗ 
eingetreten fein würden, und ich mußte lange war⸗ 
ten, denn ihre Zahl if ſehr gtoß. Die Geſin⸗ 
nungen, deren Ausdruck ihre Gegenwart Ihnen 
hier darbietet, ſind die von ganz Frankreich. 
Se. Majeſtät antwortete: „Ich weiß die Angemeſſenheit 
der Zurückhaltung, welche Sie ſich auferlegen, vollkom⸗ 
men zu würdigen; der Schritt der Palrskammer rührt 
mich darum nicht minder. Sie weiß, wie Mir der für 
Mich ſtets fo koſtbare Ausdruck ihrer Geſinnungen dei 
einem fo ſchmetzlichen Anlaß um fo theurer fein. muß, 
Ich fpreche nicht von Mir. Ich denke nur au die Ge⸗ 
fahr, in welcher Meine Familie ſchwebte; und es iſt 


von n gedachter Schrift veranſtaltet, welche aber heute 
nut ein fr olizel konfiszirt worden iſt. Da dieſe zweite 
erleger für Abdruck von der erſten iſt, fo will dr 
fur schiene die Konfiszirung feines unter hiefiger Ems 
Aaſpruch 8 Buches höhern Orts auf Entſchädigung 
(M en. 
damtzund J) Nach den neueſten Nachrichten aus 
Gema . hat der Kaiſer Nikolaus den Plan, ſeiner 
biſtanden entgegenzureiſen, wenn ein folder wirklich 
aden ſollte, wieder aufgegeben. Der Katfer 
in Veteran ch nicht verlaſſen; vielmehr die Kaiferin 
gerſohn 185 erwarten, wohin ſie ſein künftiger Schwie⸗ 
ner Berber Kronprinz von Württemberg, zur Feier feis 


Halle ung begleiten wird. Mir ſehr wohlthuend, dieſes neue Zeugniß 2 . 3 
ent me, 23. April. (Magd. 3.) Geſtern war hier] hänglichkeit der Pairskammet zu empfangen. 8 n⸗ 
und l proteſtantiſcher Theologen aus der Provinz | cede des Präfidenten der Deputirtenkammer, I auzet, 
bung jaubrenzenden Landschaften verfammelt, in Fort⸗ lautete folgendermaßen: „Sire! Die ganze we 
Herdſt an cs theologischen Conferenz, welche ſich im. bringt Ihnen ihre Gemüthsbewegungen und ihre Glück⸗ 
Thille agdeburg conſtituirt hatte. Zum großen | wünſche dar. Ale Meinungen, alle Kloſſen beelfern ſich 
den ne fie Mitglieder der früheren Berſammlun⸗ | um die Wette, Ihre wunderbare Echaltung zu begrüßen, 
teilen gt antifiher Freunde. Die Zeitereigniffe gaben | fo wie fie ſich drängen würden, Sie zu vertheldigen, als 
Minne. off zu Besprechungen, um fo mehr, da einige Schutzmauer zu dienen zwiſchen Ihnen und dem Ver⸗ 
Egeln, diededen waren, welche durch die neueren Maß⸗ brechen. Unſere Sprache, Sire, iſt der treue Wider⸗ 
For b. den evangeliſchen Geiſtlichen an die alten hall des Landes. In dieſem Augenblick ertönt ein lan⸗ 
Man bien ſollen, perſönlich betroffen worden find, | ger Schrei der Entrüſtung und Hingebung von einem 
keberter G0. ſich insbeſondere über eine Eck ärung ver⸗ Ende des Königreichs zum andern. Frankreich, dieſe 
tungen geiſtlicher an ihre Gemeinden, über des freie alte Heimat der Lopalität, fo gaſtfreundlich gegen jedes 
füge, nu Rtichen liturgiſche Stellung, über die Grund: | Unglüd, fo großmü hig felbft gegen feine Feinde, erhebt 
tum ini chen ſich die Theologen der freieren Rich⸗ ſich bei dem Gedanken an dieſe ſchändlichen Attentate, 


von denen es feine Ruhe für immer befreit glaubte. 
(Acclamation.) Sein Vertrauen iſt jedoch nicht entmu⸗ 
tigt; es weiß, daß ein Nichtswürdiger ſeinen Boden 


5 en, während unter ihnen ſelbſt Mannig- 
Theologen licher Anſchauung waltet. Die näͤchſte 
ſammlung ift auf den 1. September in 
6 Wende. April, (D. A. 3.) Der ſchon wor 
andlun aten von der Elwertſchen Univerſitätsbuch⸗ 
als Nodlint atdurg als unter der Preſſe befindliche 
‚Pe ongge ät angekündigte befondere Abdruck des ober⸗ 
m Jor — richtlichen Endurtels vom 17. Oct. 1845 
agen allchen Prozeſſe ift nun endlich vor eini⸗ 
und hausgegeben und an die Buchhandlungen des 
um 3 verſendet worden. Dieſes bisher 
Wachse en wiederholten Sollicitationen des oberſten 
N 8 ein Genüge zu thun, in dem Marburger 
hen inte, weiches nur einen befchrinkten Kreis von 
x der Provinz Oberheſſen hat, veröffentlichte 
ublüeum 
gen, 


gefährden, ſeinen Ruf nicht zu verunehren im Stande 
if. Es weiß, daß bei den edelſten Völker ſich Miu? 
&elmörder fanden, daß ſich deren gegen die beſten Kö⸗ 
nige bewaffneten. (Diefe Worte wurden von einſtim⸗ 
migem Zuruf unterbrochen.) Aber Der, welcher Könige 
bewacht und die Völker beſchütr, läßt ihre Geſchickt 
nicht auf ſolche Weiſe durchkreuzen; Ihm iſt die Obbut 
der großen Sendungen, die er, ertheilt, Ibm dle Heili⸗ 
gung der Ermählten der Nationen mit der Unverletz⸗ 
lichkeit Seiner Macht anhe miuſtellen. Er hat ſichtbar 
ſeine Hand über Ihre erhobene Perſon gehalten. Sire, 
ſeznen wir die Vorfebung, preiſen wir das Land glück⸗ 
lich; die Königin, die wir ſtets an Ihrer Seite ſehen, 
als hingedende Gefährtir, Jbre Gefahren theilend, als 
ein Tugendengel fie abwendend; (man ruft: Es lebe 
die Königin!) die Prinzen, denen wir mit Vertrauen 
die Zukunft des Vaterlandes und unſerer Freiheiten 
übergeben; das königliche Kind, denn der Schutz, der 
über Ihnen geſchwebt, verheißt ihm, daß es Ihnen ge⸗ 
währt fein wird, Ihre Aufgabe zu vollbringen, feine Jugend 
zu bilden und durch die Lehren Ihrer Erfahrungen, Ih 
res Muthes und der Zuneigung der Völker die Voll⸗ 
endung feiner koſtdaren Giſchicke votzuber⸗iten.“ Hierauf 
erwiderte der König: - bin zu dewegt von Allem 
was ich höre, zu ergriffen von den Gefühlen, welche 
Sie Mir fo eben mit ſolcher Herzensergießung ausge⸗ 
dem zahlteſchen Beiſtand, der Mich 
Königin und Meine Familie, Meine 
als daß ich Ihnen die Empfindun⸗ 
ganz ſo ausſprechen könnte, 
ch wende Mich an Ihre 
ſagen, was in dem Meinigen 
nen nicht ſo auszudrücken im 
es we Sie fühlen, obne daß 
agen brauche, mit wie tiefem Schmerz 

36 es Ionen zu e ia der Ich ſchwebte, wohl aber 


Mich, nicht die Gefahr, N 4 
der Gedanke erfüllen muß, daß Meine Familie gleichen 
Gefahren ausgeſetzt war. Gern hoffe Ich mit Ihnen, 


ie gö Vorſehung auch ferner üder uns wachen 
nd „ beklagenswerthen Attentaten nichts 
übrig bleiben wird, als die 3 an den Unwillen, 
den fie erregen, und an die Feweife von Anhenglichkeit 
und Hingedung, welche fe um Mich der hervorrufen. 
Frankreich weiß, wie ſeht Ich ihm ergeben din. Ihm 


Ne 


dle hier nun beſtimmt für ein größeres 
das „u, Sleitet mit Anmerkungen und Actenauszü⸗ 
2 A Criminalſenat des Obergerichts zu Mar⸗ 
Ju Any Juſtmz ertheilte Straferkenntniß vom 
Julas, detreffend. Als Herausgeber und Ver⸗ 
Mitgiien ſich der Odergerichtsrath H. F. 
Reſeren des Criminalgerichts zu Marburg und 
Pronſſſes, = bei der erſtinſtanzlichen Verhandlung 
ner münchen dem Titelblatte genannt. 
eh ge, weit 18, Aptil. (Brem. 3.) Die Münche⸗ 
ſich br lernufſchla dem derhängnißvelen I. Mai, der 
der O gt, — von fünf Pfennigen pro Maaß mit 
Ra ge qu 0 unruhig entgegenſieht, iſt während 
nchener Bonn ſehr originelles Mittel gerathen, 
= olksgeiſt und deſſen Pläne zu erfor: 
il, naͤmich am Oſterſamſtag ſämmiliche 
Söhne und 1 
gen, welche Mich erfüllen, 
wie mein Herz es fühlt 
Herzen, fie mögen Ihne 
vorgeht, und was 
Stande bin, wie Ich 


rien 


uch 8. in ain, 19. April. — Die Gazette de 
der andeobachter ſie die Widerlegung, welche der öſter⸗ 
gengeſt edlichen dle von ihr veröffentlichten Verſion 

an erreichifchen Note an Guſzot entges 
ER, fügt hinzu: „Wir können be⸗ 
u ifier) daß die Erfindung (dieſer Note) 
noch unſerer Partei ausgeht.“ 
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nenne, Als peil. — Heute verſammelten ſich die 
Gen wicht ich tohof, um die Commiſſion zu er⸗ 
eblean Nennt der Inſtruirung des Attentats von 
kauftragt werden wird. Es wird dieſe 


= 


Paris, welcher Sr. Mej. von dem Präfekten des Seine: 


im Thronſaal der Zutles | En 


beſudeln kann, daß er aber feine Inſtatutionen nicht zu 


will Ich leben, und alle meine 0 
and de u Wehe — — follen feinem Glück 

Die Worte des Königs wurden häu 
tem Zuruf unterbrochen, und Se. Wesch ahn a 
abhafteſte ergriffen. Von der Deputirten⸗Kammer mas 
ren 347 Mitglieder erſchienen, unter ihnen alle der 
konſervativen Partei, dem linken Centrum und der dy⸗ 
naſtiſchen Linken angehörende. Nur von der rechten 
Seite und von der radikalen Linken war Keiner im 
Schloß erſchienen. Here Ledru Rollin trennte ſich ſogar 
in der Kammer von en in dem Augenblick, 
als dieſe ſich zum Könige begaben. 5 

Ale Deptie, die den König gestern in der Nähe 
ſahen, berichten, daß er ſehr angegriffen und miederges 
beugt ausſah und fid vergebens bemühte, feine tiefe 
tmuthigung unter einem anſcheinend heiten Außern 
zu verbergen. — Das Nichterſchrinen der legitimiſtiſchen 
zen der tablealen Deputirten bei der geſtrigen Begrüßung 
eher 0 durch die Kammer hat in der öffentlichen 

Die been denn Eindruck gemacht. 

Biricht ndpoft aus Oſtindien iſt angekom⸗ 
Ol leichte aus Bombay gehen bis zum 16. März. 
ie anglo⸗indiſche Armee u a 

nter Hardinge und Gough 
lagerte am 20. Febr. vor Lahore; am 22. wurde die 
Citadelle und ein Theil des Palaſtes von einer Abthel⸗ 
lung brittiſcher Truppen beſetzt; am 26 erfolgte die 
Auszahlung der erſten halben Mill. fd. St 5 6 
koſtengelder. Am 20. Febr. war auch der Maharal. 0 
Dhultep Singh, begleitet von einer brittiſchen en 
Escorte, in feinen Palaſt zu Lahore eingezogen. Der 
den Britten abgetretene Landſtrich zwiſchen Sutledge 
und Beas hat eine Mill. Einwohner und trägt bruch 
eine halbe Mill. Pfd. an Abgaben ein. Im Pund⸗ 
jaub ſchweiften übrigens noch viele Banden von Sheikhs 
umher, die einen Guerillasktieg zu führen entſchloſſen 
ſchienen; fie folen zuſammen etwa 20,000 Mann ſtark 
ſein. 

Madrid, 14. April. — Die Madelder Zeitung 
veröffentlicht heut kein Bülletin üder die Vorgänge in 
Galizien. — Die Haus ſuchungen, welche in Folge der 
Entdeckung einer Verſchwörung, wie es heißt, in Mar 
drid verfügt worden waren, haben zur Auffindung eini⸗ 
ger Kriegs waffen geführt. Es find aufs neue mehrere 
Perſonen verhaftet worden. Ihr Prozeß wird bereits 
inftenirt. Die Hauptſtadt iſt übrigens ruhig. 

Der Castellano hit angezeigt, er werde nicht mehr 
erſcheinen. Zu Barcelona hat General Breton am 
14. April ein ſſtrenges Bando gegen die Verbreiter 
allatmirender Nachrichten ausgehen laſſen. 

London, 18. April. — Das irländiſche Elend be⸗ 
ſchäftigt die Preſſe faft ausschließlich, und die Times 
erhebt mit Nachdruck die Stimme zu Gunſten der Elen⸗ 
den, welche, dort ohne Obdach und Nahrung umherir⸗ 
rend, die Verbrechen auf eine unerhörte Weiſe vermeh⸗ 
ren. Namentlich bietet die neulich gemeldete Auswei⸗ 
fung von 50 Pächter⸗ Famil en von den Gütern des 
Marquis von Waterford Veranlaſſung zu einer Auffor⸗ 
derung an die Regierung, mit energiſchen Maßregeln in 
Bezug auf die Regullrung der Pachtverhältniſſe dieſes 
Grundüdels des irländiſchen Unheils hervorzutreten. Wenn 
iegend ein Frevel häufig vorkommt und fo dringend die 
Aufmerkſamkeit der Regierung in Auſpruch nimmt, fo 
if es die Art und Weiſe der Ausweiſungen, welche jezt 
mit grauſamer Haft betrieben werden. Vor einigen 
Tagen hat der Marquis von Materford ein ganzes 
Dorf, 50 Pächter⸗Famillen enthaltend, entvöckett. Die 
Pacht ging zu Ende, und fofort erſchien das Mandat 
zur Austreibung. Weder Alter noch Geſchlecht ward 
geſchont, Bettlägeige und Schwache, Kinder, Wittwen 
und Walſen — Alles wurde fortgetrieben von dem Bo⸗ 
den, auf dem Viele von ihnen geboren waren. Ein elender 
Nethgroſchen ward ihnen aus Mitleid auf den Weg nach 
Amerika gegeben, und damit hatten ihre anger orenen Rechte 
und ihre Hülfsquellen ein Ende, damit endete die Verbindung 5 
zwiſchen Grundherr und Pächter, ihre Anſprüche auf 
das Grundstück. ihre Ansprüche auf Schutz. Und doch 
war Alles geſetzlich — summum jus. Die Pacht 
batte aufgehört und mit ihr jeder Halt des armen 
Geſchöpfes an dem Boden. Ungtüclichermeife beſtehen 
aber auch andere Urſachen, welche das Volk der Thell⸗ 
nahme ihrer Grundherren berauben. Der Marquis 
von Waterford, ein Irländer, war wohl geneigt, heilſom 
zu wirken und die Lage des Volkes zu verbeſſern. Aber 
was geſchah? Die Hunde wurden ihm vergiftet, alle 
feine Freuden gefört und er ſah ſich als Fremdling im 
eigenen Lande behandelt. Das iR das ſchreckliche 
Gleſchgewicht der gegenſeitigen Anfeindungen. t 
einem ſolchen Zuſtande können wit uns unmöglich ein“ 
verſtanden erklären. Iſt es nicht die Pflicht jeder Geſez 
gebung in einem chriſtlichen Lande, dem Unrecht einer⸗ 
ſeits und den Rächungen andererſeits zu ſteue n. 
eine Faktum der Eytvölkerung eines Dorfes genügt, 
um die Sache als eine naticnale zu unter ſuchen. Diefe 
277 Perſenen können nicht fo ohne Weiteres auf die 
Seite geſchoben werden, fie find nicht Waſſer, das man 
in den Ocean leitet, ſondtrn fie find britiſche Unter 
thanen. Die Nation hat ein Recht di 2 
was aus ihnen geworden iſt, od fie en 
ſterben, ob ſie auf den benachbarten Hügeln ſich Aula 
mentotten oder Hungers ſterben. Solche Dinge dul 


man nicht in Enoland, warum in Irland? | Perfonen dürfen. bins und hergeben, — Aus Tipperary] Nächten die Beſitzungen eines angeſehenen Dag 

In unferer der Nachbarſchaft dur) einen Haufen von 60—1 
Stadt iſt heute eine Verwirrung und Anarchie einge: Mann überfallen und faſt gänzlich demolirt wurden. 
n Fonds ſowohl als in @ 
te nur ſehr wenig Umſaß 110 


Die näheren Berichte üder die in einigen Theilen Ir⸗ 
Umds, namentlich bel Clonwell, vorgekommenen Ruhe: 
ſtörungen wegen der Hungersnoth, werden in einem 
Schreiben aus Clonwell vom 14. mitgetheilt. In 
emferer Statt, heißt es darin, ſieht es jetzt traurig aus: 
Heute Morgen brach der Pöbel in alle Bäckerladen ein 
und nahm alles Brod wer, was er vorfandz auch meh⸗ 
tere Magazine wurden erbrochen, und 50 Tonnen Has 
fermehl, ſo wie bedeutende Quantitäten anderen Mehls 
ſoltgeſchleppt. Die Polizei, welche ſich einmengte, ward 
mit Steigen geworfen, und mehrere Konſt bler trugen 
bedeutende Verletzungen davon. Jett find Kınonen on 
jdem Ende der Stadt aufgefahren, und die Straßen 
ſind voll Truppen und Polizeimannſchaft. Faſt 
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wird vom Abend des 13. April berichtet: 


testen, die leicht zu ſchlimmen Felgen führen kann. 


Mitten in der Stadt wude ein mit Mehl beladener bahn⸗Actien fand auch hen 
nd von letzteren find die meiſten forner im Gourfe * 
egangen, dagegen wurden Düſſeldorf⸗ Elberfeld bed 3 


C. 106 ¼ Br. 
Br. 


Wagen von der hunz rigen Menge 


genommen, Die Polizel verfuhr nachſichtig, 
vom Volke mit Steinen x, geworfen und der Ober⸗ 
Konſtabler Egan bedeutend verwundet. Das fofort 
aufgerufene Militair ſtellte für den Augenblick die Rahe 
ber. Für morgen iſt eine Verſammlung des Armen⸗ 
Hülſs⸗Comité's einberufen, und man hofft von demſel⸗ 
ben die Ergreifung kräftiger Maßregeln zur Abhülſe der 


angegriffen und das u 
me ſte Mehl trotz der Poliſei vom Volke weg⸗ höher bezahlt. 

b a 5 wurde Breslau⸗Freiburg 4% p. 
aber bei ihren Bemühungen, das Mehl zu ſchützen, Hloggnig 4% p. E. TA 


7 


Berlin, 24. April. — 


Nieder⸗ Schl ſ. 4% p. C. 


97 7 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 967, bez, 


% h C. 202 ld. 


u 


jeder achtbare junge Mann iſt als Spezial⸗Kon⸗ 
kadler vereidet worden und muß Dienſte thun. 
Die Läden ic. ſiad lämm lich geſchloſſen, und die 
Stadt iſt wie im Belagetungszuſtand; nur adhtbare 


wirklich großen Noth, welcher die zahlreichen Armen 
foſt erliegen, und welche durch den hohen Preis des 
Toifs noch geſteigert wird. Aus Roscarberp in 
der Grafſchaft Cork wird gemeldet, daß vor einigen 
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Erd- Globen von. Eduard Selss. 
. Vorräthig in der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Strasse No. 47: j 
Grosser Erdglobus. Zwölf Zoll Rhein. im Durchmesser. Nach den neuesten und besten Quellen 


entworfen von Eduard Selss. Auf elegantem Gestell mit vergoldeten Säulen, mit Horizont, metallnem Meridis“ 


und Stundenring. a 2 Fe 138 Rule 
Hinsichts der artistischen Ausführung ist dieser Globus mit Recht ein Kunstwerk zu nennen. Er giebt ein Bild der Erdoberfläche und ihrer Physikalische, t 


Beschaffenheit von solcher Deutlichkeit, wie diese in solchem Maastabe wohl noch nicht: erreicht wur de. Die eigenthümliche Physiognomie der einzelnen Erd. N 
räume ist mit einer überräschenden Treue wiedergegeben, und ohne die Uebersicht des Ganzen zu stören, ist eine grosse Menge geographischer Details (auch i 
die Höhe der grösseren Berge und Gebirge in Zahlen, die IMeeresströmungen, die wichtigsten Entdeckungsreisen) mit der grössten Genauigkeit eingetragen 
kurz, dıeser Globus entspricht in hohem Grade und in jeder Beziehung den gegenwärtigen Anforderungen der Wissenschaft. 2 
Erdglobus. Sechs Zoll im Durchmesser. Auf elegantem Gestell mit Horizont, messinguem Meridian, Stun 
denring, Quadrant und Kompas. b 7 Rebe 
Erdglobus. Vier Zoll im Durchmesser, entworfen von Ed. Selss. Zweite, sorgfältig revidirte und verbe® 
serte Auflage. Auf elegantem Gestell mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 2 Rü. 
Der Heräusgeber hat mit Glück den Fehler der meisten bisher erschienenen kleineren Globen, nämlich die Aufnahne zu vieler, die Auffassung des G 
störender Einzelnheiten, zu vermeiden gewusst, und hat hauptsächlich auf eine übersichtliche Darstellung des physikalischen Theils sein Augenmerk gerichtet. 


Schulglobus. Drei und einen halben Zoll im Durchmesser, entworfen von demselben. Zweil® 


verbesserte Auflage. Ausgabe No. III. -in einem Kistehen, auf Gestell ohne Horizont und Meridian 4 Kehle. 
3 (Mit einer Zugabe: Uebersicht des Wissenswürdigsten aus der Geographie.) - 

Da es gewiss zur Förderuug des geographischen Unterrichts unendlich Viel beiträgt, wenn jeder Schüler, wie im Besitze von Karten, so auch im 2 
und 


eines Globus sich befindet, so wird jeder Lehrer den vorstehenden, dessen billiger Preis die allgemeine Einführung gestattet, mit Beifall begrüssen, 
so mehr, da hier wirklich geleistet ist, was im Verhältniss zu drei Zoll Dürchmesser nur geleistet werden kann. Die Grenzen der fünf Erdtheile sind scharf 
zeichnet und colorirt, die Hauptströme und die Haupt-Gebirgszüge sind angegeben. Von mathematischen Bestimmungen findet man die Längengrade, unter 
sönderer Bezeichnung des ersten Meridians, 30 wie die Breitengrade von 30 zu 30, die Ekliptik, die Wende- und Polar-Kreise. 

Emballage wird nicht berechnet. . 


Bei Wilh Gottl. Korn in Breslau iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Erſter Führer 


Jede Buchhandlung iſt in den Stand geſetzt, folgende Vortheile gewähren 
zu können: a | 
bei Abnahme von 10 Exemplaren auf einmal 1 Frei⸗Exemplar. 
5 5 


deutſchen Dichterhainn. m 


Literariſche Anzeige. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt 
allen Buchhandlungen zu haben: 


einer 


ſeine Heilquellen und 
von 


0 
. J. J. Dittrich. i 
Mit 5 lithographirten Anſichten und einer Hoͤhentafel der Graſſchaſt Glaß 
Mittel 8vo. X. und 318 Seiten. Preis geheftet 1 Rthlr. 15 Sgr., 
Velin⸗Papier 2 Rehlr. 
„Vorſtehendes, von dem Herrn Berfaſſer mit beſonderer Vorliebe bearbeitete zu 
iſt die e 1 anautpdit von Reinerz und feinen Thermen. Es füllt eine i 
—— 10 B nen A: >; darf a 8 5 . 
buch nicht nur, für alle welche Reinerz beſuche ern fuͤr e 
Sitz an überhaupt, fo wie als ein guter Führer für Meffende durch die Geoff, 


lag, empfohlen werden. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ein Hilfsmittel 
Unterricht in der neuen und neueſten Siteratur 


Stadt:, Neal: und Actert buten, für Präparanden⸗Anſtalten 
und Schullehrer⸗ Seminare; 
ein Geſchenk für die Jugend. 


K. F. W. Wander. 


„Die Namen ſind in Erz und Marmorſtein 
ſo gut nicht aufbewahrt, als in des Dichters Lied“. 
v. Al xinger. 


erſchienen und 0 


9 i 
ä 


228 31 Bogen gr. Lexicon⸗Octav. 
Broſch. Preis 1 Ntl. 7% Sgr, fauber carton. 1 Ntl. 10 Sgr. 


Der Verfaſſer iſt den Lehrern bekannt. Was er will, hat er ausführlich im 
Votwort der Schrift ausgeſprochen: mit der Jugend durch den weiten, reichen 
deutſchen Dichterhain wandeln. Wie das Buch durch Vollſtändigkeit und Anord⸗ 
nung ſich von andern Gedichtſammlungen weſentlich 3 fo empfehlt 3 
ch beſonders durch feinen reichen Inhalt. Außer der periodiſchen Charakteriſtik un N . 
cht enthält es von 68 7 Verfaſſern, mit denen es mehr oder weniger bes eee Korn in Breslau find erſchienen und in * 


kannt „894 Gedichte. Da faſt ſämmtliche kirchliche Lyriker durch die beſten 

veli ken Poeſien darin vertreten find, fo eignet es ſich für das Inventarium Neu rev i d i rte 
— * Allgemeine 

e 


10 olksſchule. Ganz beſonders werden es aber die Zöglinge der Schul⸗ 8 
Tax Grundfäge 
et 


5 r⸗ Seminare, Real- und höheren Töchterſchulen und ähn⸗ 
Schleſi 0 den 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften. | 


Bhftiture mit Nutzen gebrauchen; es wird eine gute Lektüre für Schul: 
Auf den Geund der — des General 


re 
Präparanpen ein. N 
n deren Stellvertreter, die ihren Söhnen, Töchtern und Pflegebe⸗ 
= Schrift ſruchtbares Büchergeſchenk machen wollen, dürften nicht leicht 
ihne reiben Za die ſich in Betreff ihres bleibenden Werthes, 
8 n Kraft beſſer doalts, ihrer anregenden, bildenden und veredeln⸗ 
* Liebe zur Tagan, Der Dichterhain wird der Jugend, die darin Landtages von 1824. 
— Hr Gtrcchtigtit e Haß gegen Unrecht und Begeiſterung für Wahrheit, Geheftet. Preis 10 Gyr 
Freehand, führt er heran Seele fingen, Mit Anfang des Löten Jahehun „Outer neue Aodrus der bereits im Zatee 1880 mit & ) 17 { 
Hoc, in Dee Tele a, me BB ee 
Wei ſingen, ſo eignet ſich das Buch Für aun ache, Sänger, ein jeder in ſeiner ſammengetellten gufdge hier wörtlich EEE \ 
Mehrere forgfälfig bearbeitete BRegifter 1 n bieten dem Lehrer e e dieſelben durch die 8. andbemerkungen jener Zuſa 
N * e e 0 5 ö 
nchen Stoff zu fruchtbaren Uedungen und Wine ungen, 2Slbelm Gottlieb Korn. 


